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Nr. 102 


Des Polniſchen Nationalfeiertags wegen wird 
die nächſte Nummer dieſer Zeitung am Sonnabend, 
dem 4. Mai, nachmittags, ausgegeben. 


Die Drehtür Europas. 


(Von unſerem Korreſpondenten). 
G. F. London, 30. April. 


Der bekannte Karrikaturiſt des „Evening Standard“, 
Low hat eine neue köſtliche Karrikatur geſchaffen, die die 
gegenwärtige verhexte Lage Europas treffend kennzeichnet: 
das Bild zeigt die Staatsmänner Europas, wie ſie ins Ge⸗ 
bände des Friedens durch eine offene Tür drängen; dieſe 
Tür ift aber, nach der Darſtellung Lows, eine — — Drehtür! 
Alle — Simon, Hitler, Laval, Muſſolini und Litwinow — 
drängen ſich in der Tür; doch dieſe dreht ſich immer fort. 
Infolgedeſſen gelangt niemand hinein. Und das Friedens⸗ 
werk rückt und rückt nicht vom Fleck. Dieſes Scherzbild 
nimmt natürlich Bezug auf die Erklärung, die der 
bzitijde Premierminiſter Ramſay Mac⸗ 
donald kürzlich im Unterhaus abgab und die 
lautete: „Wir haben für Deutſchland die Tür offen gelaſſen, 
um ihm zu geſtatten, ſich uns auf dem Fuße der völligen 
Gleichberechtigung anzuſchließen in der von uns beſchloſſenen 
Aktion für die Errichtung eines kollektiven Sicherheits⸗ 
ſyſtems in Europa.“ Am gleichen Tage jedoch, da Ramſay 
Macdonald in London dieſe Erklärung abgab, ſetzte be⸗ 
kanntlich Sir John Simon in Genf Hand in Hand mit Laval 
und Aloiſi die Annahme der Drei⸗Mächte⸗Reſolution in 
Sachen der deutſchen Aufrüſtung durch. Zwiſchen Englands 
Worten und Taten beſteht alſo ein ofſenſichtlicher Gegenſatz. 
Kann man unter dieſen Umſtänden noch von einer „offenen 
Tur“ reden? „Falls man in der Tat“, meint Garvin im 
„Obſerver“, „die Tür für Beukſchlands Rückkehr in den 
Völkerbund offen halten will, ſo ſoll man nicht im gleichen 
Atemzuge erklären, daß Deutſchland moraliſch geächtet iſt.“ 
Ein ſolches Vorgehen iſt töricht und unlogiſch. Es iſt auch 
unbritiſch. Und man fragt ſich daher mit Recht, welche Er⸗ 
wägungen es wohl geweſen ſein mögen, die England be⸗ 
3 haben, einen derart groben logiſchen Fehler zu 
begehen. . 


Wollte man auf der Suche nach einer direkten Beant⸗ 
wortung dieſer Frage die engliſche Preſſe durchſtöbern, jo 
würde man das vergebens tun. Dazu iſt die engliſche Preſſe, 
trotz aller Freiheit und Demokratie, zu diſzipliniert. Man 
‘it alſo auf indirekte Hinweiſe angewieſen. Und da fällt 
zunächſt die Verſicherung auf, „daß der Tadel, den England 
in Genf ausgeſprochen hat, nicht beabſichtigt war, als Mac⸗ 
donold und Simon London verließen.“ Hierzu hatte man 
ich alſo erſt in Streſa entſchloſſen, d. h. erſt nachdem 
Macdonald und Sir John Simon mit Flan⸗ 
din und Laval anſcheinend insgeheim ein 
Übereinkommen getroffen hatten. Ein Über⸗ 
einkommen worüber? Allem Anſchein nach des Sinnes, daß 
England Frankreich in bezug auf die Verurteilung der 
deutſchen Aufrüſtung entgegengekommen iſt, Frankreich ſich 
aber d für verpflichtet hat, ſich nun nicht mehr mit Haut und 
Haaren den Sowjetruſſen zu verkaufen. Dieſe Annahme 
findet auch ihre Beſtätigung im veränderten Verhalten der 
maßgebenden Organe der engliſchen Preſſe Sowjetrußland 
gegenüber. Während man ſich noch vor wenigen Wochen kaum 
Genüge tun konnte, „die Macht und militäriſche Tüchtigkeit 
der Roten Armee“ zu preiſen und die engliſchen Leſer vom 
angeblichen Einſtellen — „auf Stalins Geheiß“ — der kom⸗ 
muniſtiſchen Propaganda in allen Ländern der Welt zu ver⸗ 
ſichern, läßt ſich jetzt das gerade Gegenteil beobachten: die 


„Times“ meinen, daß die „Sowjet⸗Union wie in Anbetracht 


des völligen Zuſammenbruchs ihres Transportweſens fo 
auch wegen des ſehr zweiſelhaften militäriſchen Wertes der 
Roten Armee für den Krieg völlig unvorbereitet ſei.“ „Die 
kommuniſtiſche Propaganda in Europa“, fügt das Blatt hin⸗ 
zu, „werde, weit davon entfernt Zeichen einer Abnahme zu 
zeigen, zurzeit von Moskau energiſcher denn je betrieben.“ 
Und Außerungen, „daß die einzige Macht, die aus der leb⸗ 
haften politiſchen Tätigkeit der letzten Wochen Nutzen ge⸗ 
zogen habe, Sowjet⸗Rußland ſei und daß dieſer Staat im 
Grunde genommen den Hauptſtörenfried Europas dar⸗ 
ſtelle“, find heute in der engliſchen Preſſe keine Seltenheit. 


Das offiziell nicht erwähnte, aber unzweifelhafte Er⸗ 
gebnis von Streſa und Genf iſt alſo ein merkliches 
Vbrücken Englands und Frankreichs von 
Sowjet⸗Rußland. Fügt man hinzu, daß die Genfer 
Reſolution, trotz ihrer taktloſen Worte, dennoch einen 
Schlußſtrich, eine endgültige Liquidation eines ſehr 
beträchtlichen Stückes von Verſailles bedeutet, jo erkennt 
man, daß Maedonalds Verſicherung, „die Tür werde für 
Deutſchland offen gehalten“, trotz all ſeiner ſonſtigen Un⸗ 
reundlichkeiten der letzten Zeit, dennoch nicht jo wider⸗ 
pruchsvoll iſt, wie das im erſten Augenblick den Anſchein 
gat Allerdings könnte von engliſcher Seite weſentlich mehr 


getan werden, um Deutſchlaänd das Eintreten in die offen 


gehnltene Tür zu erleichtern. Vor allem wäre nun 
wünschenswert, daß die Tür, durch welche die Staatsmänner 
Europas Deutſchland in das Reich des Friedens herein⸗ 


Bromberg, Frelag, den 3. Mar 103— 


Gewaltige Kundgebungen im Reich 


„Das Höchſte auf dieſer Erde iſt mein Volk.“ — Adolf Hitlers ernſte Mahnung an die Welt. 


Berlin, 2. Mai. (DNB.) 


Im ganzen Reich, in Stadt und Land, hatten ſich am 
1. Mai die feſtfrohen Mengen des ſchaffenden Deutſchlands 
zuſammengefunden, um den Feiertag des deutſchen Volkes 
zu begehen. Überall waren Straßen und Häuſer mit den 
Fahnen des Reiches, mit Maiengrün und Sinnſprüchen ge⸗ 
ſchmückt. Wenn auch verſchiedentlich die Feiern unter der 
Witterung zu leiden hatten, ſo hielten die Teilnehmer trotz 
Schneegeſtöber, Regenſchauer und Kälte ſtandhaft aus. 

Nach der großen Huldigung der Jugend für den Führer 
im Luſtgarten fand eine Kundgebung vor dem Schloß ſtatt. 
Die Hauptterraſſe, auf der ſich auch das Rednerpult befand, 
war den Ehrengäſten vorbehalten. Hier ſah man die Ar- 
beiter⸗Abordnungen aus dem Reich und die Reichsberufs⸗ 
Wettkampfſieger, die als Gäſte der Reichsregierung an allen 
Feiern teilnahmen. Auch das Diplomatiſche Korps war 
unter der Führung von Nuntius Orſinigo zahlreich 
vertreten. 


Dr. Göbbels ſpricht. 

Der Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propa⸗ 
ganda Dr. Joſeph Göbbels, leitete die Kundgebung mit 
folgenden Sätzen ein: 

Mein Führer! Nicht nur auf dem Tempelhofer Feld 
ſteht zu dieſer Stunde Ihr Volk vor Ihnen verſammelt. 
Es hat Schnee und Wetter nicht geſcheut. Es iſt gekommen, 
um Ihnen am Ende eines an Mühen und Sorgen reichen 
Arbeitsjahres den Dank der Nation abzuſtellen; denn die⸗ 
ſes Volk weiß, mein Führer, daß Sie nicht nur der Erſte 
in der Führung, ſondern auch der Erſte in der Arbeit und 
der Erſte in der Sorge um die Nation ſind. Es weiß, daß 


Sie im vergangenen Jahr manche ſchweren und verant⸗ 


wortungsvollen Entſchlüſſe auf Ihre Schultern nehmen 
mußten. Dieſes Volk iſt gekommen, mein Führer, um 
Ihnen dafür zu danken. Denn ſie haben dem Arbeiter nicht 
nur die Arbeit gegeben, ſondern Sie haben ihn auch be- 
freit aus der Schmach und aus der Demütigung und haben 
dafür geſorgt, daß das große nationale Aufbauwerk, das 
wir unter Ihrer Führung ſchaffen, nicht mehr der Willkür 
der Welt preisgegeben iſt, ſondern daß dieſes nationale 
Aufbauwerk nun wieder überſchattet wird, vom Schwert 
einer neu erſtandenen deutſchen Armee. Daß Sie dieſe 
Armee nicht aufbauten, um Krieg zu führen, ſondern um 
unſere Arbeit zu ſchützen, und um Herr zu werden eines 
beſſeren Friedens als der, den der Verſailler Vertrag uns 
gebracht hat.“ 


der Führer ſpricht zum Volt. 


Hierauf ergriff, von der Menſchenmenge jubelnd be— 
grüßt, der Führer das Wort. 


Dentſche Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen! 


Der 1. Mai, einſt der deutſche Feſttag des Frühlings, 
und wieder ein 1. Mai, Tag des Kampfes und des Haders, 
Tag der Klaſſenzerreißung unſeres Volkes, und wieder ein 
1. Mai, Tag des Frühlings der Nation, Tag der Solidari⸗ 
tät eines Volkes in der Arbeit. Eine große Zeit iſt damit 
wieder für Deutſchland angebrochen. Und wenn wir dies 
ausſprechen, dann wiſſen wir, daß die Größe der Zeit in 
der Größe der Aufgaben liegt, die ihr und damit uns ge⸗ 
ſtellt ſind. Große Aufgaben, wie ſie geſchichtlich nur ganz 
wenigen Generationen übergeben werden. Ein Volk, ohn⸗ 
mächtig, Zerriſſenheit im Innern, in Hader und Streit ſich 
auflöſend, zerfallen in hundert Parteien und Gruppen, in 
Weltanſchauungen und Konfeſſionen, ein Reich auf dieſem 
zerfallenen Volke bauend, war ohnmächtig ein Spielball 
fremder Willkür. Kleine Staaten können es verhöhnen, 
kleine Staaten können dieſe Menſchen dieſes Volkes kne⸗ 
beln, eine Wirtſchaft am Sterben, Verfall über Verfall, ein 
Ruin, alle Prinzipien ſind umgeſtoßen worden, was früher 
gut war, wurde ſchlecht, was früher dem Leben einen höhe⸗ 
ren Sinn geben ſollte und konnte, wurde als Belaſtung der 
Menſchen empfunden. Ein Schriftſteller hat fait die ge⸗ 
ſamten Eindrücke dieſer Zeit in einem Buche nieder⸗ 
geſchrieben, das betitelt iſt „Untergang des Abendlandes“. 


Soll das wirklich das Ende unſerer Geſchichte und 
unſeres Volkes ſein? Nein, wir können daran nicht glau⸗ 
ben. Nicht Untergang des Abendlandes muß es heißen, 
ſondern Wiederauferſtehung. Nur, was morſch und ſchlecht 
war, ſtirbt, und muß ſterben. Aber neues Leben, es wird 


bringen wollen, ſich — bildlich geſprochen — etwas langſamer 
und ruhiger drehen würde. Dies wäre vielleicht am eheſten 
dadurch zu erreichen, daß man an der Tür, die vier Flügel 
hat, nicht, wie auf dem genannten Bilde, fünf, ſondern in Zu⸗ 
kunft bloß vier Männer drehen läßt. Würde ſich das Rätſel 
des europäiſchen Friedens nicht weſentlich leichter löſen 
wenn man dieſen fünften Herrn, den Genoſſen Litwinow, 
der in letzter Zeit beſonders freudig zum raſenden Dreh⸗ 
tempo beigetragen hat, ganz außerhalb laſſen wollte? Selhſt 
in eine „offene Tür“ können mitunter jo viele drängen, daß 
ſchließlich niemand hereinkommt. 


entſtehen. Der Wille erfindet den Glauben und dieſer 
Wille, er liegt in der Führung, und der Glaube, er liegt 
im Volk. Eine Erkenntnis allerdings iſt notwendig für 
alle. Wer die Behebung dieſer großen Aufgabe in Angriff 
nehmen will, muß beginnen im Volke ſelbſt. 


Erſt ein neues Volk und dann ein neues Reich. 


Es iſt nur zu oft vergeſſen worden, daß die Stärke nicht in 
den Kanonen und Tanks liegt, ſondern die größte Stärke 
liegt in der Einmütigkeit eines Volkes, in der inneren 
Geſchloſſenheit, das iſt die Kraft, die Berge des Widerſtandes 
verſetzen kann, und dazu allerdings iſt nötig, eine von 
einem Volk zu verſtehende, zu begreifende und von ihm 
zu liebende Idee. 


Als wir im Jahre 1919 zum erſten Male als Prediger 


der nationalſözialiſtiſchen Idee anzogen, war es ein ganz 


man ſagte: 
Was 


kleines Häuflein von Idealiſten, oder wie 
Phantaſten. Die Kritiker, ſie ſind heute widerlegt. 
wir staten, das mögen fie auch angeſtrebt 
ee 5 es nicht ausführen, und für die Geſchichte iſt ent⸗ 
ſcheidend der ſichtbare Erfolg. Und was heute iſt, iſt ein 
Dokument dieſes Erfolges, das niemand fälſchen kann: Ein 
Volk in einem Reich. Alles, was wir geſchaffen haben, es 
wäre unmöglich, alles was wir taten, es hätte nie gelingen 
können. 


Es hätte nie gegeben einen 21. März, nie gegeben 
einen %. März, nie gegeben den inneren Aufſtieg, wenn 
nicht das deutſche Volk eine innere Wandlung durch⸗ 
gemacht hätte. Und daß es uns gelang, dem dentſchen 
5 neue Idee zu geben, das iſt die größte Tat dieſes 
Jügegunderts für unſer Volk. Die größte Leiſtung, die 
alles überdauern wird. Was am Tage der Arbeit dank 
dieſer einzigen Leiſtung vollbracht werden kann, das ſehen 
wir am 1. Mai als Symbol dieſer Leiſtung. Es iſt ein Tag, 
der nicht umſonſt von uns gewählt und in dieſer Form 
organiſiert wurde. Es mag manche geben, die ſagen, warum 
an einem ſolchen Tag, bei ſolch ſchlechtem Wetter. Es ſoll 
einmal ſymboliſch zum Ausdruck gebracht werden, daß wir 
nicht ſind Stadt und Land, Kaufleute, Handwerker, Arbeiter, 
nicht irgendwelche Anhänger irgendwelcher Weltanſchauung, 
ſondern daß wir Angehörige eines Volkes ſind, vereint in 
etwas, was uns alle einen muß. Jeder an ſeinem Platz, 
jeder dort, wo er ſteht und ſtehen muß. Ein Volk in einer 
einzigen großen Gemeinſchaft und in einer einzigen großen 
Aufgabe. Dazu ſeid ihr an dieſem ſymboliſchen Tage zu⸗ 
ſammengekommen. Es ſoll dokumentiert werden, daß wir 
mehr ſind als eine Sammlung einzelner Weſen, keiner von 
uns zu ſtolz und keiner zu hoch, keiner zu reich und auch 
keiner zu arm, um zuſammenzuſtehen in einer einzigen 
verſchworenen Gemeinſchaft. 


Eine einige Natibn, wir brauchen fie. 

Deun wann iſt jemals einer Führung eine ſchwerere 
Aufgabe geſtellt worden? Bedenken Sie unſer Deutſchland 
und vergleichen Sie es mit anderen Ländern. Wir haben 
137 Menſchen auf einen Quadratkilometer, keine Kolonien, 
keine Rohſtoffe, kein Kapital, wir haben nur Laſten, 
Steuern, kleine Löhne, was haben wir gemeſſen am Reich⸗ 
tum anderer Staaten und am Reichtum anderer Länder. 
Wir haben nur etwas, unſer Volk haben wir. Es iſt alles, 
und es iſt nichts. Nur mit ihm allein können wir rechnen, 
auf das Volk allein können wir bauen. Alles, was wir bis⸗ 
her geſchaffen haben, verdanken wir nur ſeiner Güte, feinen, 
Treue, ſeiner Anſtändigkeit, ſeinem treuen Sinn. Dennoch 
ſcheint es mir mehr zu ſein als alles, was uns die übrige 
Welt bieten könnte. 

Das können wir den anderen verkünden: 


Ihr braucht keine Angſt zu haben, daß wir euch 
etwas nehmen wollen, wir find ſtolz genng, zu 
ſagen, daß wir das Höchſte haben, was ihr uns 

gar nicht geben könnt: unſer Volk. N 

Und ich könnte mir als Führer keine ſtolzere Aufgabe 

auf dieſer Welt wünſchen. Man könnte mir Königreiche 


N ich würde lieber ärmſter Bürger in dieſem Volke 
ein. 5 | 


Es ijt etwas Großes, was in den drei Jahren geleiſtet 
wurde. Bedenken Sie, 6 Millionen Arbeitsloſe — in 
Wahrheit find es über 7½¼ Millionen geweſen — und heute 
kaum mehr 2½. Bedenken Sie die Lage anderer, viel 
größerer Staaten mit großen Reichtümern, mit gewaltigen 
Naturſchätzen, mit wenigen Menſchen auf einem Quadrat⸗ 
kilometer, und es iſt ihnen das nicht gelungen. Nun haben 
wir uns die Aufgabe wieder zu ſtellen: Sie heißt: 


Fortſetzung deſſen, was wir begonnen haben. 


In dieſem Jahre, meine Volksgenoſſen, da greifen wir die 
zweite Million der Erwerbsloſen an. Nicht mit Redens⸗ 
arten, ſondern wir werden ſie faſſen und wir werden unter 
dieſe Millionen heruntergehen. Ich weiß nicht, was wir 
erreichen, aber das Eine weiß ich: Im nächſten Jahre 
werden wir den Reſt, der noch verblieben iſt, wieder an⸗ 
greifen — ſo lange, bis wir endlich das Ziel erreicht haben, 
jedem Deutſchen, der ſich ehrlich ſein Brot verdienen will, 


die Möglichkeit dazu zu geben. 


59. Jahrg. 


haben. Sie 
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So iſt der 1. Mai für uns zugleich der Tag des Ent⸗ 
ſchluſſes: Des Entſchluſſes, durch alle Sorgen, durch alle 
Schwierigkeiten, durch alle Unwetter hindurch den Weg für 
unſer Volk zu ſuchen, des Entſchluſſes der Führung, 
immer mit dem Blick auf dieſes Volk, ihre Pflicht und 
Schuldigkeit zu tun, und der Entſchluß des Volkes — mit 
dem Blick auf die Führung — ihr zu folgen, hinter ſie zu 
treten und mit ihr den Kampf gemeinſam aufzunehmen. 
ie) Was wir wollen, liegt klar vor uns: 


Nicht Krieg und nicht Unfrieden. 


So wie wir den Frieden im eigenen Volke hergeſtellt haben, 
wollen wir nichts anderes als den Frieden mit der Welt. 
Denn wir allein wiſſen, daß die große Arbeit uns nur ge⸗ 
lingen kann in einer Zeit des Friedens und allein ſo wie 
die Führung der Nation im Innern niemals Verzicht ge⸗ 
leiſtet hat auf ihre Ehre dem Volke gegenüber, ſo kann ſie 
auch nie Verzicht leiſten auf die Ehre des deutſchen Volkes 
gegenüber der Welt. 


0 


Wir wiſſen, was wir der übrigen Welt ſchuldig ſind. 
Mag ſie begreifen, was ſie einem ſtolzen Volke 
niemals verweigern kann, und mag ſie dabei 
vor allem eines verſtehen: Das Dentichland von 
heute iſt nicht das Deutſchland von geſtern, ſo 
4 wenig als das Deutſchland von geſtern das 
Deutſchland von hente war. 


Das deutſche Volk von jetzt iſt nicht das deutſche Volk von 
vorgeſtern, ſondern das deutſche Volk der hinter uns liegen— 
den zweitauſend Jahre deutſcher Geſchichte. 


So bitte ich euch, an dieſem Tag, meine Volksgenoſſen: 
Hier und über das ganze Deutſche Reich hinweg das Band 
der Gemeinſchaft enger zu binden. So, wie Sie hier ver⸗ 
ſammelt ſind vor mir, mögen Sie alle vergeſſen, was das 
Leben im einzelnen aus Ihnen gemacht hat. Mögen Sie 
1 ſich erinnern, daß Sie über alle dieſe Trennungen hinweg 
Angehörige eines Volkes ſind, nicht nach menſchlichem, ſon⸗ 

dern nach Gottes Willen. Er ließ uns dieſem Volke zuge⸗ 
0 hören. Er gab uns unſere Sprache Er ſenkte in uns hinein 
7 das Weſen, das uns erfüllt, dem wir gehorchen müſſen, 
. wenn wir mehr ſein wollen auf der Welt als wertloſe Spreu. 


So bitte ich euch denn: Erneuert an dieſem Tage dieſer 
größten und ſtolzeſten Demonſtration der Welt euer Be⸗ 
kenntnis zu eurem Volk, zu unſerer Gemeinſchaft, zu unſerem 

115 Nationalſozialiſtiſchen Staat. Mein Wille — das muß unſer 
# aller Bekenntnis ſein — iſt ener Glaube. Mein Glaube ift 
. mir — genau wie euch — alles auf dieſer Welt! Das Höchſte 
5 aber, was mir Gott anf dieſer Welt gegeben hat, iſt mein 
f Volk. In ihm ruht mein Glaube. Ihm diene ich mit meinem 
Willen und ihm gebe ich mein Leben! Das ſei unfer ge⸗ 
5 meinſames heiliges Bekenntnis am Tage der deutſchen 
Arbeit, der ſo recht iſt der Tag der Deutſchen Nation. Unſer 
deutſches Volk der Arbeit: Sieg⸗Heil, Sieg⸗Heil, Sieg⸗Heil! 


Der Schlußappell im Berliner Luſtgarten. 


. Die den nationalen Feiertag des deutſchen Volkes be⸗ 
ſſcchließende nächtliche Luſtgartenkundgebung im lodernden 
ie Fackelſchein, in deren Mittelpunkt die Rede des Reichsluft⸗ 
fahrtminiſters General der Flieger Göring tag, ge⸗ 
N ſtaltete ſich zu einem mitreißenden Erlebnis. 

„ Trotz des froſtkalten Abends hatte ſich rings um dieſe 
Br traditionelle Stätte der politiſchen Maſſenverſammlungen 
Berlins ſchon lange vor Beginn des Schlußappells eine 
ungezählte Menſchenmenge in Erwartung des Fackelzuges 
eingefunden. 1 


— 


Ruhiger Verlauf 
der ſozialiſtiſchen Maifeiern. 


. h Der 1. Mai, der ſozialiſtiſche Feiertag, verlief in dieſem 
E Jahre ſowohl in Polen als auch im Auslande ohne 
nennenswerte Zwiſchenfälle. In den größeren Städten 
Polens wurden die üblichen ſozialiſtiſchen Umzüge veran⸗ 
N ftaltet, für die die Behörden entſprechende Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen hatten, jo daß es zu einer Störung der 
Ruhe nirgends gekommen iſt. 

Auch in Frankreich ſind die Mai⸗Veranſtaltungen 
ruhig verlaufen. Da in Paris öffentliche Umzüge verboten 
waren, hielten die Marxiſten und Kommuniſten geſchloſſene 
Verſammlungen ab. In der Provinz fanden die üblichen 
Umzüge ſtatt. ö 
A In Moskau verjammelten ſich auf dem Roten Platz 
= die Mitglieder des Polit-Bureaus, der Regierung, des 
Di.lvlomatiſchen Korps, ferner Vertreter der Preſſe und 
bahlreicher Delegationen zu der üblichen militärischen Defi⸗ 
5 lade. Neben Stalin, Molotoff und Kaganowitſch war auch 

der vom Leipziger Prozeß her bekannte Dimitroff an⸗ 
weſend. Bei der Defilade fiel die größere Beteiligung der 
techniſchen Waffen als bisher auf. Allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit lenkten auch einige hundert Hörer der militäri⸗ 
ſchen Akademien: ſowie eine größere Zahl der vorbei⸗ 
marſchierenden Abteilungen der militäriſchen Vorbereitung 
auf ſich. Nach der Truppenſchau fand eine große von der 
ai Zivilbevölkerung organiſierte Manifeſtation ſtatt. Die 
1 Stadt war feſtlich geſchmückt und am Abend reich illuminiert. 
. In London verſammelten ſich abends im Hydepark 
x etwa 5000 Manifeſtanten. Es wurden einige Reden gegen 
die Jubiläumsfeierlichkeiten des Königs gehalten und 
% revolutionäre Lieder geſungen. Die Ruhe und 
* Ordnung wurde nicht geſtört. 


Die nene Wahlordnung fertiggeſtellt. 


In Warſchauer politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß die angekündigte Sitzung der Verfaſſungsgruppe 
des Regierungsklubs, in welcher zu der neuen Wahlordnung 
Stellung genommen werden ſoll, am Sonnabend, dem 
4. Mai, einberufen werden wird. In dieſer Sitzung wird 
Miniſterpräſident Oberſt Stawek eine Rede halten, in der 
er die Grundſätze der neuen Wahlordnung dar⸗ 

legen ſoll. ae 
Das „A. B. C.“ Blatt meldet, daß dieſe Rede nicht allein 
vor den politiſchen Kreiſen, ſondern auch von der ganzen 
öffentlichen Meinung mit großem Intereſſe erwartet werde, 
da man aus ihr erſt erfahren wird, welchen Wert man den 
bis jetzt in Umlauf befindlichen verſchiedenſten Gerüchten 
über die neue Wahlordnung beimeſſen kann. n 
Warſchauer Blättern zufolge verſichern die der Regie⸗ 
. rung naheſtehenden Kreiſe, daß die Wahlbezirke zwei⸗ 
mandatig ſein werden, d. h. daß aus jedem Wahlbezirk zwei 
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Bei dieſer Kundgebung im Luſtgarten hielt der 
Miniſterpräſident, Hermann Göring, 


eine Anſprache, in der er u. a. ausführte: Zum dritten Male 
ſtehen wir auf dem alten ruhmreichen preußiſchen Forum, 
um den Ehrentag der deutſchen Arbeit feſtlich zu begehen. 
Soldaten, Arbeiter und Bauern ſind das Fundament unſe⸗ 
res Reiches und das Beglückende iſt, daß der Soldat heute 
feſter denn je im Volke wurzelt. Beglückt ſind wir dar⸗ 
über und ſtolz zugleich, daß heute des Deutſchen, des ger⸗ 
maniſchen Mannes edelſtes Recht, Waffen zu tragen zum 
Schutze der Heimat, wieder ein Ehrenrecht und eine Ehren⸗ 
pflicht eines jeden deutſchen Mannes geworden iſt. 


Mit Stolz, Freude und unerhörter Dankbarkeit gedenken 
wir jenes Tages, da auch äußerlich die Schande von Verſailles 
gelöſcht wurde in der klaren, eindeutigen und ſtolzen Er⸗ 
klärung des Führers, daß wieder die allgemeine Wehrpflicht 
in Deutſchland herrſchen ſollte. In den verfloſſenen andert⸗ 
halb Jahrzehnten konnten wir erkennen, was es heißt, 
wehrlos zu ſein. Wir wurden wehrlos gemacht und die 
Folge davon war, daß wir ehrlos wurden. Eine ſeige Re⸗ 
gierung lieferte dem Feind die Waffe aus, die vier Jahre 
hindurch Deutſchland vor feindlichem Überfall gerettet hatte. 
Aber das war das Schlimmſte nicht. Die Waffe konnte neu 
geſchmiedet werden. Das Schlimmſte war, daß wir dadurch 
ehrlos wurden, daß wir die Ethik und Moral des Soldaten 
zerbrachen, daß wir verfemten, was zum Edelſten berufen 
iſt, zum Schutz der Heimat. In jener Zeit, in der der Held 
zum Idioten geſtempelt wurde, iſt auch der deutſche Arbeiter 
zum Proleten gemacht worden, zum willenloſen Werkzeug 
artfremder Verführer. Das Volk wurde friedlos und der 
Nation wurde der Friede geſtohlen. Da erſchien inmitten 
der Nacht der Sklaverei wie eine Fackel ein namenloſer 
deutſcher Mann und Soldat, der gigantiſch und gottbegnadet 
in die Sterne griff und dem deutſchen Volk ein neues Ideal 
und damit die Fackel eines neuen Glaubens an die Zukunft 
ſchenkte. 


Deutſchland wurde frei in dem Augenblick, da ſein 
deutſcheſter Sohn des deutſchen Reiches Führer und Kanzler 
wurde. Damit iſt erſt die Sicherheik der deutſchen Arbeit 
erreicht. Sicherheit heißt für uns Friede. Die Sicherheit 
unſeres Voltes wollen wir nicht mehr in feigen Kompro— 
miſſen in Genf aus⸗ und verhandeln laſſen. 

Wahnwitz aber iſt es zu glauben, Europa könnte leben, 
wenn das Herz Europas, Deutſchland, vernichtet wird. Wir 
wollen die anderen in Frieden laſſen, wir wollen aber auch 
ſelbſt in Frieden gelaſſen werden. 


Der Miniſterpräſident ſchloß ſeine mit ſtütrmiſchem Bei⸗ 
fall aufgenommene Anſprache mit dem Dank an Gott, der 
Deutſchland in ſchwerer Zeit den Mann ſchenkte, dem es 
zuzuſchreiben iſt, daß die tauſendjährige Geſchichte des 
Deutſchen Reiches nicht in Schande endete. 5 


* 


Der Fackelzug der Zehntauſend. 


Den Abſchluß der offiziellen Beranitaliungen zum 
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes bildete in der 
Reichshauptſtadt am ſpäten Abend ein von Angehörigen 


der Wehrmacht und Mitgliedern der verſchtedenſten Ver⸗ 


bände, insgeſamt 10000 Mann, gebildeter Fackel z ug, der 
ſich von Weſten her gleich einem mächtigen Feuerſtrom durch 
das nächliche Berlin, die Innenſtaoͤt und die Linden be⸗ 
wegte, um dann im Luſtgarten den eindrucksvollen Rahmen 
für die Schlußkundgebung abzugeben. 


Abgeordnete gewählt werden ſollen, welche die der Reihe 
nach größte Stimmenzahl auf ſich vereinigen. Warſchau 
ſoll in vier zweimandatige Bezirke eingeteilt werden und 
insgeſamt acht Abgeordnete wählen. Bis jetzt wählte die 
Hauptſtadt 14 Abgeordnete in einem Wahlbezirk. Hieraus 
könnte gefolgert werden. daß die Geſamtzahl der Ab⸗ 
geordneten im ganzen Lande zwiſchen 250 und 300 
ſchwanken wird, ſtatt der bisherigen 444. 

Am Dienstag wurde Miniſterpräſident Skawek vom 
Präſidenten der Republik empfangen. Es wird allgemein 
angenommen, daß das Thema der Konferenz zweifellos die 
neue Wahlordnung geweſen iſt. 


— —— 
\ 
Friedrich Wilhelm II. | 
und die Verfaſſung vom 2. Mai 1791. 

Am 16. Mai 1791 übergab der Vertreter des Preußiſchen 
Geſandten in Warſchau von der Goltz der Deputation für 
die auswärtigen Angelegenheiten eine Depeſche des Preußi⸗ 
ſchen Königs, Friedrich Wilhelms II, die folgenden 
Wortlaut hat: u: 

„Ich habe Ihre Depeſche vom 3. Mai und zugleich auch 
di: Beilage erhalten, durch welche ich die wichtige Nachricht 
erfahre, daß der Polniſche Reichstag den Kurfürſten von 
Sachſen zum eventuellen Nachfolger auf den polniſchen 
Thron erwähle und erkläre, und daß er dieſe Nachfolge auch 
ſeinen männlichen Nachkommen und in deren Ermangelung 
ſeiner Prinzeſſin⸗Tochter und ihren künftigen von den 
Ständen gemeinſchaftlich mit dem Kurfürſten von Sachſen 
zu wählenden Gemahle ſichere. 

Zufolge der herzlichen Zuneigung, mit der ich der Wohl⸗ 
fahrt der Republik und der Gründung ihrer neuen Konſti⸗ 
tution ſtets zugetan war, der Zuneigung ſage ich, von der 
ich nie unterlaſſen habe, bei allen Gelegenheiten, die nur 
von mir abhingen, Beweiſe zu geben, genehmige und 
preije ich den mächtigen Schritt, den ſich die 
Nation zu tun vorgenommen hat und den ich als weſentlich 
zur Gründung ihres Glückes betrachte. Die mir darüber 
erteilte Nachricht mußte mir um ſo angenehmer ſein, als 
ich mit dem tugendhaften Fürſten, der jetzt auserſehen iſt, 
Polen zu beglücken, durch das Band der Freundſchaft ver- 


knüpft bin und als zwiſchen ſeinem Hauſe und dem meini- 


gen Verbindungen der Nachbarſchaft und glücklichſten Ein⸗ 
tracht obwalten. Ich bin daher überzeugt, daß die getroffene 
Wahl der Republik die Harmonie und das genaueſte Ein- 
verſtändnis derſelben mit mir gründen werde. 

Ihnen habe ich nun den Auftrag, dem Könige, den 
Reichstagmarſchällen und allen, die bei dieſem ſo großen 
Werke mitgewirkt haben, meinen aufrichtigſten 


Glückwunſch auf die nachdrücklichſte Weiſe abzuſtatten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 2. Mai 1935. 
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dem die Sowjetbehörden die Ausreiſe nach England, wo er 


SZCZAWNICA JÖZEFINA 


beseitigt Verschleimung und Katarrh nach Grippe, g 
* ; 


Die Sowjetunion — 
das Bollwerk der Weltrevolution. 


Moskau, 1. Mai. Kriegskommiſſar Woroſchilow 
veröffentlicht zum 1. Mai einen Aufruf an die Rote Armee, 
in dem es u. a. heißt: Sowjetrußland — dieſes Wort klinge 
für die Arbeiter und Werktätigen aller Länder wie ein 
Schlachtruf — Sowjetrußland ſei das Bollwerk der Welt⸗ 
revolution. Die Sowjetregiexung verfolge auch weiter ihr 
Werk des Friedens. Sie ſei aber entſchloſſen, jeden Angriff 
auf ihr Gebiet zurückzuweiſen, und die Rote Armee werd? 
fie hierbei wirkſam unterſtützen. Die Rote Armee, die über 
eine erſtklaſſige Bewaffnung verfüge, und jeder einzelne 
Soldat ſei bereit, ſein Leben für die Verteidigung des pro 
letariſchen Vaterlandes einzuſetzen. Weiterhin gratuliert 
Woroſchilow der Roten Armee zu dem „Tag der großen 
Kampfparaden der Revolutionsmacht des internationalen 
Proletariats“ und ſchließt mit den Worten: „Es lebe die 
Rote Armee, der unerſchütterliche Wächter der proletariſchen 
Revolution.“ 


Vor einem Aerzteſtreil 
ur in den Krankenkaſſen? 


Kürzlich fand in Warſchau die 16. Jahresverſamm 
lung des polniſchen Arzteverbandes jtatt, der 
über 6000 ha alſo nahezu 75 Prozent der prakti⸗ 
zierenden Arzteden Polen zählt. Die Ausſprache drehte ſich 
vorwiegend um die Verhältniſſe in den ſozialen Verſiche— 
rungsanſtalten. Übereinſtimmend kritiſierten die Arzte die 
Verwaltungsgrundſätze in dieſen Anſtalten, wobei man u. a. 
betonte, daß die Verwaltungsbeamten beſſer behandelt wür⸗ 
den als die Arzte, dag man die Beamten einige Monate vor⸗ 
her von der Anderung der Arbeits- und Gehalts bedingungen 
benachrichtige, während man mit den Arzten ſchlechter ver⸗ 
fahre. Dieſe müßten ſchon innerhalb weniger Tage ſich voll⸗ 
ſtändig veränderten Bedingungen anpaſſen. 


Nach der Ausſprache wurde eine Reihe von Entſchlie⸗ 
zungen angenommen. U. a. wurde feſtgeſtellt, daß die 
Lage der Arzte in den ſozialen Verſicherungsanſtalten ſeit 
dem Augenblick, da ihnen die ſogenannten Richtlinien aufge⸗ 
zwungen worden ſind, ſowohl in moraliſcher als auch in 
materieller Beziehung eine ſtändige Verſchlechte⸗ 
rung erfahren habe. Die Behandlung der Arzte in den 
ſozialen Verſicherungen entſpreche weder ihrer Bildung noch 
ihrer Rolle in der Volksgemeinſchaft. Für ihre ſchwere 
Arbeit erhalten die Krankenkaſſenärzte eine jo geringe Ent⸗ 
ſchädigung, daß fie den minimalſten kulturellen Bedingun⸗ 
gen nicht Rechnung tragen könnten. Der neue von der ſo⸗ 
ztalen Verſicherungsanſtalt vorgeſchlagene Plan der Richt⸗ 
linien kündige eine noch weitere Verſchlechterung der Lage 
der Arzte an, die der Willkürder Behörden der Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt ausgeliefert ſeien. 


Die Generalverſammlung lehnt kategoriſch den neuen 
Plan der Richtlinien ab und erſucht den Hauptvorſtand, 
kommen 
aufzunehmen!. Schließlich wird erklärt, daß Arzte ge⸗ 
zwungen würden, die Arbeit in den ſozialen Verſicherungs⸗ 
anſtalten einzuſtellen. Der Hauptvorſtand wurde ermächtigt, 
einen entſprechenden Beſchluß zu faſſen. 0 

Ferner ſprach ſich die Generalverſammlung für den 
Grundſatz einer freien Arztewahl in allen Inſti⸗ 
tuttonen der jozialen Verſicherung aus. 


Republik Polen. 
Der Fall Kapica. f 
Wie polniſche Blätter berichten, iſt Prof. Dr. K apica, 


ih wiſſenſchaftlich betätigen follte, verweigert haben, ım- 
zweifelhaft ein Pole. Nach dieſen Preſſemeldungen fit 
Kapica der Sohn eines Bauern aus der Gegend von Tran: 
pol im Kreiſe Bilgoraj in Polen. 


Keine Aufſtändiſchenfeier in Warſchau. 


Wie die „Gageta Polſka“ berichtet, 
5000 oſtoberſchleſiſchen Aufſtändiſchen, die am 2. und 3. Mai 
anläßlich des 15. Jahrestages des dritten pol- 
niſchen Aufſtandes in Schleſien und des National- 
feiertages in Warſchau ſtattfinden ſollte, ohne Angabe von 
Gründen abgeſagt worden. Die Feier wird alſo wie 
alljährlich, ſo auch diesmal, in Kattowitz ſtattfinden. 


Ungarns neuer Geſandter in Warſchau. 


Nach der Abreiſe des bisherigen ungariſchen Geſandten 
Matoujfa iſt nunmehr der neue Geſandte Ungarns 
Andreas de Hory in Warſchau eingetroffen. Er iit 
52 Jahre alt und hat Ungarn früher als Geſandter in 
Rom, Belgrad und Bukareſt vertreten. Zuletzt war er 
Generalſekretär im ungariſchen Außenminiſterium. Der 
Geſandte wird in den nächſten Tagen dem polniſchen Staats: 
präſidenten ſein Beglaubigungsſchreiben überreichen. 


Steriliſation auch in Polen. 5 

Auf der im Miniſterium für ſoziale Fürſorge abgehal⸗ 
tenen Jahrestagung des Staatlichen Geſundheitsrates 
wurde u. a. auch der Geſetzentwurf über die Sterili- 
ſation beraten, der von der Polniſchen Eugeniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ausgearbeitet worden iſt und über den wir un⸗ 
fängit berichtet haben. Der Geſetzentwurf ſieht vor, daß 
erbkranke und geiſtig kranke Perſonen auf Grund einer ge⸗ 
richtlichen Entſcheidung unfruchtbar gemacht werden lönnen— 
Einen Antrag dieſer Art ſollen ſolche Erbkranke auch ſelbſt 
ſtellen können. Der Geſetzentwurf wurde einem Ausſchuß 
zur weiteren Bearbeitung zugewieſen. ö 8 


iſt die Tagung der 


* 
Tragiſcher Tod eines polniſchen Senators in Newyorl. 

Wie aus Newyork berichtet wird, iſt dort der ehemalige 
polniſche Senator Hammerling aus dem Fenſter des 
10. Stockwerks ſeines Hotels geſtürzt. Er war auf der 
Stelle tot. Senator Hammerling ſtammte aus Galizien, 
war vor dem Kriege nach Amerika ausgewandert, nach dem 
Kriege nach Polen zurückgekehrt und hatte ſich und ſeine 
Geldmittel der Bauernpartei „Piaſt“ zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt, von der er in den Senat entſandt wurde, wo er eine 
gewiſſe Rolle geſpielt hat. Nach dem Niedergang der Piaſt⸗ 
Partei kehrte er nach Amerika zurück, wo er ſich wieder 
ſeinen Geſchäften zuwandte. 2 
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geringen Betrag handeln, 


Poln. Unterricht 


Schießerei in einem Bromberger Nachtlokal. 
5 Zwei Verletzte. 


Bromberg, 2. Mai. 

Am Mittwoch abend kurz vor 12 Uhr erſchien in dem 
Lokal „Paryzanka“, Danzigerſtraße 95, ein Flieger: 
Oberleutnant in Begleitung eines Ziviliſten, die in einem 
der Nebenzimmer Platz nahmen und ſich eine Karaffe 
Czyſta geben ließen. Der Ziviliſt ſchlief kurze Zeit nach⸗ 
dem er Platz genommen hatte ein, während der Flieger⸗ 
offizier ſich an das Büfett begab und mit der Beſitzerin des 
Lokals und dem Büfett⸗Fräulein ein Geſpräch begann. 
Der Offizier ſoll ſich im Verlaufe dieſes Geſprächs Dreiſtig⸗ 
keiten erlaubt haben und hinter das Büfett gekommen ſein, 
weshalb die Beſitzerin des Lokals ihn aufforderte, ſich in 
dem für die Gäſte vorgeſehenen Raum aufzuhalten. Da 
der Aufforderung nicht Folge geleiſtet wurde, trat der 
Bruder der Beſitzerin, der Bjährige arbeitsloſe Kaufmann 
Jan Piotrowſki, an den Offizier heran und erklärte, 
daß er der Beſitzer des Lokals ſei und um Ruhe bitte. 

Die nun folgenden Vorfälle ſind nicht ganz geklärt. 
Das Büfett⸗Fräulein flüchtete über das Geländer einer 
Treppe, die in ein höher gelegenes Zimmer führt, um von 
dort telephoniſch die Polizei zu benachrichtigen. Der Offi⸗ 
zier zog plötzlich einen Revolver und gab kurz hinterein⸗ 
ander eine Reihe von Schüſſen auf Piotrowski ab. Durch 
zwei Schüſſe in den Unterleib getroffen, brach 
Piotromſki zuſammen, ein dritter Schuß hatte ihn am Ohr 
verletzt. Der 53jährige Kellner Stefan Maslaukowſki 
wollte dem Offizier die Waffe entreißen und erlitt dabei 
eine ſchwere Schuß verletzung an der rechten 
Hand. 5 

Die Polizei war ſoſort in einem Auto in Stärke von 
fünf Mann in dem Lokal erſchienen und ſtellte die Ruhe 
wieder her. Der Ziviliſt, der unterdeſſen aus ſeinem Schlaf 
erwacht war, war ſehr überraſcht über die Vorgänge, die 
ſich unterdeſſen abgeſpielt hatten. Bei dem Begleiter des 
Offiziers ſoll es ſich um einen Schuhmacher aus der frühe⸗ 
ren Bülowſtraße (Al. Mickiewicza) handeln. 
Die unterdeſſen herbeigerufene Rettungswache ſchaffte 
die beiden Verletzten in das Städtiſche Krankenhaus, wo 
an Piotrowſki, deſſen Zuſtand ſehr ernſt iſt, eine Operation 
vorgenommen wurde. Der Offizier wurde durch die 
Militärgendarmerie auf die Wache gebracht. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. Mai. 


Wieder anſteigende Temperaturen. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


fortſchreitende Milderung und meiſt wolkiges Wetter an. 


Die Arbeiten am Brahebollwerk. 


Im September v. J. wurde mit der Wiederherſtellung 
des lange Jahre hindurch vernachläſſigten Brahebollwerks 


in der Nähe der Theaterbrücke begonnen. Die hieſige Pau: 


firma „Rita“, der die Arbeiten übertragen wurden, ließ in 
einigen Wochen dieſen Schandfleck im Zentrum der Stadt 
verſchwinden. Inſtandgeſetzt wurden insgeſamt 320 Meter 
Bollwerk und zwar von der Theaterbrücke bis zu den 


Militärſpeichern, wobei gleichzeitig die in der Nähe der 


Militärſpeicher vorgelagerte und den Schiffsverkehr bis da⸗ 
hin empfindlich ſtörende Halbinſel weggebaggert wurde. 
Mit den rüſtig fortſchreitenden Arbeiten im vergangenen 
Jahre änderte ſich zuſehends das bis dahin entſtellende Bild 
des Bollwerks. In einem ſchön verlaufenden Bogen zieht 
ſich nunmehr das 320 Meter lange Bollwerk bis zu den 
Militärſpeichern und gewährt einen vorteilhaften Anblick. 
Etwa die Hälfte der Böſchung iſt bereits mit Betonplatten 
abgedeckt. Oben auf der Böſchung wurde ein zwei Meter 
breiter Promenadenweg für die Benutzung des Publikums 
angelegt, der mit Bordſteinen ausgelegt werden ſoll. 
Dreiviertel der Arbeiten wurden bereits im vergange- 
nen Jahre ausgeführt, der Reſt ſollte Anfang d. J. beendet 
werden. Nun haben wir bereits Mai, ohne daß mit der 
Wiederaufnahme der reſtlichen Bauarbeiten begonnen 
wurde. Die Abdeckung der letzten 160 Meter Böſchung mit 
Betonplatten, ſowie die übrigen Arbeiten könnten, wie wir 
erfahren, in etwa 14 Tagen beendet ſein. Trotzdem läßt 
man die Arbeiten unvollendet liegen, weil angeblich die 
nötigen Geldmittel zurzeit nicht vorhanden ſind. Dabei 
ſoll es ſich im Verhältnis zu den Geſamtkoſten um einen 
der für dieſe letzten Arbeiten 
erforderlich iſt. 
Zu Beginn hinter der 


der Arbeiten wurde links 


Theaterbrücke der Promenadenweg durch einen Bretter⸗ 


zaun verſperrt, um das Publikum daran zu hindern, ſich 
der Bauſtelle zu nähern. Durch dieſen Bretterzaun und 
die unvollendeten Arbeiten bleibt die Benutzung des 
Promenadenweges in Richtung der Militärſpeicher auch 
weiterhin geſperrt. Es iſt nur zu wünſchen, daß 


mit der Wiederaufnahme der Bauarbeiten begonnen und 


das Bollwerk recht bald fertiggeſtellt wird. 


§ Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis zum 4. d. M. Gen: 
tral⸗Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen-Apotheke, 
Chauſſeeſtraße (Grunwaldzka) 37; vom 4. bis zum 6. d. M. 
Piaſten⸗Apotheke, Eliſabethmarkt, und Goldene Adler⸗Apo⸗ 
theke, Friedrichsplatz (Stary Rynek) 1. 

$ Ende des Schuljahres am 15. Juni. Das gegen⸗ 
wärtige Schuljahr findet, wie die Warſchauer Preſſe meldet, 
am 15. Juni ſeinen Abſchluß. Die diesjährigen großen 
Ferien werden bis zum 3. September, alſo 2% Monate 
dauern. Die Weihnachtsferien werden im kommenden 
Schuljahr auf zwei Wochen beſchränkt werden. 

§ Kino Kriſtal. Der Film, der von der deutſchen Boſton⸗ 


Filmgeſellſchaft gedreht worden iſt, ſeine Uraufführung in 


Berlin erlebt und inzwiſchen große Erfolge in aller Welt zu 
verzeichnen hat, hat endlich auch den Weg nach Bromberg, ge⸗ 
funden. Wenn man an die Filme denkt, die ſich Epiſoden aus 
dem Leben großer Muſiker zum Thema gemacht haben, ſo 
ſtellt man hier mit Genugtuung feſt, daß endlich einmal eine 
Bilderfolge entſtanden iſt, die weniger nach der hiſtoriſch ge⸗ 
treuen Zeichnung einer Geſtalt, als vielmehr nach einer 
lebendigen Deutung eines Schaffens des großen polniſchen 
Muſikers hinzielt. Der Chopin⸗Film erhielt die Bezeichnung 
„Abſchiedswalzer“. Er hat mit der oberflächlichen 
Walzer⸗Atmoſphäre Wiener Prägung nichts gemein, man 
hat dieſen Titel ſicherlich nur aus Publikumsrückſichten ge⸗ 
wählt. Es iſt bei dieſem Film zum erſten Mal der Fall, daß 
man die Muſik eins genialen Schöpfers nicht zur Unter⸗ 
malung einer Handlung heranzieht, ſondern vielmehr die 
Handlung nach dem Weſen ſeiner Werke geſtaltet. Und weil 
Chopin als der von einer glühenden Vaterlandsliebe be⸗ 
ſeeiter Pole gezeichnet worden iſt, ſind jene Werke heran⸗ 
gezogen worden, die das ganze Heimatſehnen Chopins atmen. 

Es ſind dem Regiſſeur Szenen geglückt (wie beiſpiels⸗ 
weiſe die bildliche Darſtellung der Revolutionsetüde) die 
höchſte Kunſt atmen. Es iſt ein Filmwerk entſtanden, in 
welchem Regie, Darſteller, Manuſkript und Kamera in 
ſchönſter Harmonie zuſammenwirkten. Eine Reihe aus⸗ 
gezeichneter Schauſpielerleiſtungen, von dneen wir hier nur 
erwähnen wollen Wolfgang Liebeneiner als Chopin, ferner 
Romanowſky als Profeſſor Elsner. Sybille Schmitts, 
Hanna Waag und nicht zuletzt Hans Schlenk. die deutſche 
Filminduſtrie kann für ſich den Anſpruch erheben, den bis⸗ 
her beſten Chopin⸗Film mit ſtarkem patriotiſchem Einſchlag 
gedreht zu haben. An dieſer Tatſache iſt nichts zu ändern, 
auch wenn für Polen „Paramount“ genannt wird, die in 
Wirklichkeit hier den Vertrieb hat. Die Dialoge werden 
deutſch geſprochen. Sie mögen dadurch unſeren polniſchen 
Mitbürgern den Chopin der Warſchauer Zeit ein wenig 
entfremden, ſie können ſich der tiefen Wirkung dieſes Film⸗ 
werkes aber nicht entziehen. Dieſer deutſche Chopin⸗Film 
wird beim breiten Publikum zum Verkünder der Muſik 
Chopins. 

S8 Perſonenzug gegen Laſtauto. Der Per: 
ſonenzug Nr. 415, der aus Warſchau kommend heute früh 
7.20 Uhr hier eintreffen ſollte, lief erſt um 8.30 Uhr in 
Bromberg ein. Der Grund der Verſpätung war ein Zu⸗ 
ſammenſtoß, der ſich etwa 1 Kilometer vor Eowiez gegen 
1 Uhr morgens ereignete. Der Zug war aus bisher noch 
nicht aufgeklärter Urſache gegen ein Laſtauto gefahren, das 
vollſtändig zertrümmert wurde. Von den Autoinſaſſen 
wurde eine Perſon getötet und eine ſchwer verletzt, wäh⸗ 
rend eine dritte Perſon mit dem Schrecken davon kam. 

§ Von Dieben empfindlich geſchädigt wurde der hier 
Am Kanal (Nad Kanalem] 7 wohnhafte Anton Flakow⸗ 


ki. In der Wohnung des F. verübten Diebe einen Ein⸗ 


bruch, wobei ihnen als Beute 520 Zloty in bar, ein 
Browning und verſchiedener Damenſchmuck im Werte von 
700 Zloty in die Hände fielen. Die Polizei hat eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet. — Dem Reſtaurateur Wil⸗ 
helm Kieper, Kaiſerſtraße (Bernardynſka) wohnhaft, 
wurde ein Fahrrad geſtohlen. — Ein zweites Rad entwen⸗ 
deten Diebe aus dem Hausflur der Wohnung des hier, 
Lesna 12, wohnhaften Ignacy Bielinſki. — Dr. Soboczyn⸗ 
ſki, Danzigerſtraße 27, meldete der Polizei, daß ſein Dienſt⸗ 
mädchen aus ſeiner Wohnung eine Broſche mit Perle ge⸗ 
ſtohlen habe. 

§ Feſtgenommen von der Polizei wurden ſieben Per⸗ 
ſonen wegen Diebſtahls und vier wegen Trunkenheit. 

9 1 * 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Vereinigung: Maifeier in Rinkau fällt aus, dafür Sonntag 
nachmittags 5 Uhr, e bei Kleinert (An⸗ 
dei Die Spenden werden an notleidende Mitglieder ver⸗ 
teilt. 3 


D. V. Generalprobe der Sänger: Freitag, 11 Uhr vorm., Elyſium. 
3891 


M. T. V.⸗Bromberg. Die Wanderung findet nicht ſtatt. 3894 


Anrudern. Am Sonntag, dem 5. Mai d. J., eröffnen die waſſer⸗ 
ſporttreibenden Vereine Brombergs die Saiſon durch ein ge⸗ 
meinſames Anrudern auf der Brahe. Nach ſeinem Eintritt in 
den polniſchen Ruderverband (PZTW) nimmt auch der Ruder⸗ 
klub Frithjof an den gemeinſamen Veranſtaltungen geſchloſſen 
teil. Jedem Freund des Waſſerſportes wird ſich während der 
Auffahrt der überaus zahlreichen Boote auf der Brahe um 11 Uhr 
ein beſonders farbenfreudiges Bild bieten. Der Ruderklub 
Frithjof benutzt dieſen Tag, um in den Kreiſen der deutſchen 
Volksgenoſſen für den ſchönen und geſunden Waſſerſport zu 
werben. Es iſt jedem unentgeltlich Gelegenheit gegeben, am 
Sonntag, dem 5. Mai, in der Zeit von 15—18 Uhr unter ſach⸗ 
kundiger Führung die moderne Einrichtung des Bootshauſes des 
Frithſof zu beſichtigen. u 


verletzt. 


867 


Zin Frühstück 
und Abendbrot 


ein hervorragendes Getränk |: 
für Erwachsene [| 
und Kinder, 
das erfrischt und stärkt (: 


Deutſcher Tennis⸗Club. Anmeldungen für die Fahrt nach Schnei⸗ 
demühl 18./19. Mai bis ſpäteſtens 4. Mai an Spfelwart P. Riemer, 
Gdanfka 7. 3900 


CCC ET 


Crone (Koronowo), 1. Mai. Dem Platzmeiſter 
Karowſki in der Wilſonſtraße wurden mehrere Bienen⸗ 
ſtöcke aus ſeinem Garten geſtohlen. 


d Gneſen (Gniezno), 1. Mai. Das Banditen⸗ 
weſen nimmt immer mehr überhand. Als der Geſchäfts⸗ 
führer Leon Szezepaniak in ſein Haus auf der ul. 
Kielinſkiego trat, ſtürzte ſich im Dunkeln jemand auf Szcz., 
ſchlug ihm mit einem ſchweren, ſcharfen Werkzeug auf den 
Kopf und entriß ihm eine Aktentaſche mit 817 Zloty und 
Wechſelformularen für ca. 2000 Zloty. Szezepaniak mußte 
in das Städtiſche Krankenhaus geſchafft werden. 


Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich im 
Gneſener Schlachthauſe. Ein Fleiſchergeſelle war damit be⸗ 
ſchäftigt, ein Rind zu teilen. Dabei glitt das ſcharfe Hack⸗ 
beil an einem Knochen ab und verletzte den daneben 
ſtehenden Lehrling. Das Beil ſchlug dem armen Jungen 
faſt das halbe Fußgelenk ab. Nach Anlage des Notver⸗ 
bandes wurde der verletzte Junge in das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus geſchafft. 


& Pofen, 1. Mai. Der Radfahrer Michael Gölezak 
aus Opalenitza und der Schütze Abraham Szwarce baum 
vom 57. Inf.⸗Rgt. wurden in der Buckerſtraße von einem 
Motorradfahrer überfahren und lebensgefährlich 
Beide wurden ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 


Deer 55 Jahre alte Maurermeiſter Adolf Grand mann, 


Sinterwalliihet 4 wohnhaft, ſtürzte geſtern im Hauſe 
Schloßſtraße 46 vom Treppenhauſe des dritten Stockwerks 
bei der Ausführung von Maurerarbeiten ab und erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch. Er wurde im hoffnungs⸗ 
loſen Zuſtande von der ärztlichen Rettungsbereitſchaft ins 
Stadtkrankenhaus geſchafft. — Der Eiſenbahnarbeiter Sta⸗ 
niſtaw Przybylſki aus Laſek bei Poſen ſtürzte geſtern 
beim Reinigen von Eiſenbahnwagen von einer Leiter und 
erlitt mehrere Rippenbrüche. Er wurde ins Eiſenbahner⸗ 
krankenhaus geſchafft. ; 

Ein „netter“ Maianfang war uns beſchieden. 
Nachdem die Temperatur ſich geſtern abend bedenklich dem 
Gefrierpunkte genähert hatte, ſetzte in der 10. Abendſtunde 
ein ziemlich heftiger Schneefall ein, der die ganze Nacht hin⸗ 
durch anhielt. Dächer, Bäume und Sträucher waren heute 
früh mit einer dicken Schneeſchicht überzogen, und wir hatten 
den Anblick einer Winterlandſchaft. Der Vorgang erinnert 
an den Schneefall in der Nacht vom 19. zum 20. April 1908, 
der allerdings ſolche Schneemaſſen zeitigte, daß in gang 
Deutſchland der Eiſenbahnverkehr mehrere Tage 
ſtockt e, und ganze Wälder umgebrochen wurden! 


ss Strelno, 1. Mai. In der Nacht zum Mittwoch er⸗ 
hängte ſich im Stalle eines Landwirts in Kaiſershöh 
555 unbekannter Urſache der jährige Arbeiter Michal 
aloga. 


———.—. —— — — 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Johannes Krufe; für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke: für Anzeigen 
und Reklamen: Edmund Przygodzki; Druck und Verlag 

von A. Dittmann T 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. 
Die 


| heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 


leichte Methode, w. er⸗ 
teiıt Sienkiewieza 6. m. 3. 


Sämil. Gemüse- 
d 


un 
Blumenpflanzen, 
Blüten-Stauden, 


Dahlienknollen 
L feinsten Sorten, 


Tomatenpflanz., 


Kinderwagen 


empfiehlt 14 


F. Kres ki, 
ul. Gdariska 9. 


Am 5, Mei 1935 begianen wir 


mit dem Umtausch der bisherigen Aktien 
gegen neue Aktien. 


ber Umtausch erfolst in Bydgoszez, ul. Grodzka 17/19, dem 
Sitz des Vorstandes unserer Gesellschaft, : 


Das ganze bisherige Aktienkapital, welches vor der Herabsetzung 


unserer Gesellschaft 


Tennisschläger 


5 2 Bälle 
75 19) Reparaturen 
/ 


P. RIEMER 


Sämtliche Sportartikel 
Bydgoszcz, Gdanska 7 


Erdbeer- und 


Spargelpflanzen 


Koniferen 
negroß. Auswahl. 


Robertgöhme 
T. 2 O. p. 
Bydgoszcz, 


il. Jagielloriska 16. 
Tel. 1042. 5. 


lſiter 
Vollſettkäſe 


zu bill. Tagespreiſen, 
gibt ab an Wiederver⸗ 
käufer ſowie auch Poſt⸗ 
verſand von einzelnen 
Broten per Nachnahme 


Molterei Zeliſtrzewo 
pomwiat ziti, 
K. Weihe. zn; 


\ 


2.000,000.-- zt betrug und auf 20,000 Stück Inhaber-Aktien zu je 100.— zt verteilt 
war und nach der Herabsetzung laut Beschluß der Generalversammlung- vom 
7. Mai 1932 1.200,009.— zl betrug und auf 20.000 Stück 
Aktien zu je 60.— zi verteilt war, werden wir auf 13.000 St 
Inhaber-Aktien zu je 100.— zt umtauschen. 

Die Aktionäre, welche ihre Aktien zum Umtausch einreichen, erhalten 
neue Aktien mit Talons und Kupons in Höhe von 60% der alten Aktien, 

Die Umtauschfrist läuft mit dem 30, Juni 1935 ab. Die zum Umtausch 
im angegebenen Termine nicht eingereichten Aktien verlieren ihre Gültigkeit. 


NE LLOYD BYDGOSKI, ss Akcyina. 


inhaber- 
ück | 


Bereidigter Landmeſſer 
M. Podhorecki 
ydgoszcz,ıs 
Marsz. Focha Fer 
Tel. 16-66, führt aus. 
Parzellierungenſſtaat⸗ 
liche u nach Agrarreſ.) 
Wirtſchafts⸗ u. Kataſt.⸗ 
Vermeſſungen, Grenz⸗ 
feititellungen, gericht ⸗ 
liche Rechtsſprech. uſw. 


FLIESEN 
weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzeugfußhodeuplatten 


!iefert mit fachmännischer Ausführung 


Feliks Pietraszewski, 
Bydgoszcz, Reja 4. Tel, 2229. 1388 


b 


Nachtigal'kakao 


100 Gramm zt 0.45 
125 Gramm zt 0.55 


rote Packung : 
blaue Packung 


vorzüglich im Geschmack 
bekömmlich — nahrhaft 


In den meisten Geschäften erhältlich 


Am 1. Mai verſtarb, fern der Heimat, in Zakopane, wo er 


Heilung 


von ſeinem langen, ſchweren und mit großer Geduld ertragenem Leiden 


ſuchte, unſer lieber Bruder, Onkel, Vetter und Schwager, der 
Kaufmann 


Robert Kreski 


im 43. Lebensjahre. 


Dieſes zeigen in tiefem Schmerz im Namen der Familie an 


Waldemar und Franz Kreski. 


Bydgoſzez, den 1. Mai 1935. 


Der Tag der Beiſetzung wird noch bekanntgegeben. 
Von Beileidsbeſuchen wird gebeten abzuſehen. 


Ein unerbittliches Schickſal riß heute nach langem 
ſchweren Leiden unſern lieben Chef, den Mitinhaber unſerer 
Firma Herrn 

Kaufmann 


Robert Kreski 


aus unſeren Reihen. Der Verſtorbene hat ſich durch ſeinen 

ſtets gerechten Sinn und durch fein tiefes Mitempfinden mit 
den Angeſtellten unſer aller Herzen und Hochachtung er⸗ 
worben. Wir werden ihm über ſein Grab hinaus ein ſtets 
treues und ehrendes Andenken bewahren. 


Bydgoſzez, den 1. Mai 1935. 


Das Büro- und Geichäftsperfonal 
ſowie die Arbeiterſchaft der Firma F. Kreski 


3870 


Dankſagung. | 
Jür die vielen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme beim Hinſcheiden meiner lieben 
Gattin, meiner teuren Mutti, ſowie für 
die zahlreichen Kranz⸗ u. Blumenſpenden 
ſagen wir allen Bekannten u. Freunden, 
1 der Bäckerinnung u. dem 
Bäckergeſellen⸗Verein zu Bydgoszcz, ganz 
beſonders dem Geſang⸗Verein Germania 
für den ſchönen Geſang am Sarge und 
Grabe und Herrn Paſtor Klar für die 
troſtreichen orte am Sarge unſern 
herzlichſten Dank. 2882 
Wilh. Dittmer und Tochter. 
Nowawies Wielka, den 2. Mai 1935. 


Dr, Teuſchel Sanatorium 


Bad Weißer Hirſch — Dresden 
ee 
5 alt. 

* Bel und Leiter: 
San. ⸗Rat Dr. Teuſcher. 


232) 


—— 


1. 


lavier- u. Geigen⸗ 
Unterricht erteilt 


in Engliſch u. ra 
ellen Ea s 


a. 
Be I. in 


of. Fi Alte I 
„ſucht ält.,ehrl. 
1:59 Bei ara auch 


um 1. 7. oder ſpäter 
(bis 1. g.) wird tüch⸗ 
tiger, energiſcher 


Brennerei⸗ 
Verwalter 


m. Brennerlaubnis auf 
größ. Gut bei gutem 
Gehalt geſucht. Pol ⸗ 
niſch in Wort u. Schrift 
Bedingung. Die Hof⸗ 
beamtenſtelle iſt gleich ⸗ 
zeitig mitzuübernehm., 
bei guter Führung 
Dauerſtellung. Offert. 
mit lückenloſen Zeug⸗ 
nisabſchriften u. ſelbſt⸗ 
geſchriebenem Lebens⸗ 
lauf, die nicht zurück⸗ 


geſandt werden, unter 


3. 3888 a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Zeitg. erbeten. 


16 jähriger Fleiſcher⸗ 
lehrling u. 16—18 jähr. 
Sattlerlehrling bei fr. 
Unterkunft u. Verpfle⸗ 
gung gelucht. „Berufs⸗ 

ilfe“, T. z., Bodgoisch, 
Gdanifa 66, I. Tel. 1326. 
Suche z. neuen Schul⸗ 
jahr für Mädel (Unt.⸗ 
Tertia) evangel. 1595 


Lehrerin 
m. Lehrerlaub. Franz. 
und gut polniſch, mögl. 
a. engl. Anfangsunterr. 
Bew. mit Foto, Zeugn. 
u. Gehaltsford. erbeten. 
Fr. Dora Stockmann 
Olſzewka, p. Przepaltowo. 
Erfahrene 


Mamſell 


für Hotel, perfekt in 


Il Offene Stellen: 


Zum 1. Juli wird un⸗ 
verh., erfahrener, gut 
empfohlener 3846 


Beamter 


für intenſive Wirtſchaft, 
bei gutem Gehalt ge⸗ 
ſucht. Polniſch in Wort 
u. Schrift Bedingung. 
Lückenloſe Zeugnisab⸗ 
Ihriften u. Lebenslauf, 
die nicht zurückgeſandt 
werden, zu ſenden an 
Pieper. Przylepki. 
p. Manieczki. p. Srem. 
Suche per 15. Mai oder 
ıpäter für ca. 1200 Mrg. 


Birtihaltseleven 


aus gut. Familie. Bol- 
niſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Zuſchrift erbeten 
an Scholz. Dalabuſzki. 
pow. Goſtyn. 3848 


kalter u. warmer Küche, E 
Backen und Garnieren, f 


geſucht. Kochfräulein 
von ſofort. Angeb. u. 
Nr. 3880 an die Gſchſt. 
A. Kriedte, Grudzisdz. 
Suche zum 15. Mai ein 
deutſch., evgl. beſcheid., 
ſauberes, häusliches 


Mädchen 
für Landhaus balt, ver- 
traut mit Zimmerarb. 
und erwünſcht etwas 
Nähen. Zeugnisabſchr. 
und Gehalts forderung 
unter A. 3890 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Suche zum 15. Mai ein 


Küchenmädchen 


rau Dr. Koerner, 
lowiec, p. Rychnowo, 
Pomorze. 3887 


Auſwartung 


für den Vormittag 
verlangt 8876 
Jactowitiege 26. II. m. 3. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, d. 5. Mai 1935. (Miſerikordias domint) 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


½5 Uhr Jungmädchen⸗ 
verein im Gemeindehauſe. 
Donnerstag, abds. 8 Uhr 
Bibelſtunde im Gemeinde. 
hauſe. Sup. Aßmann. 

Evangl. Nfarrkirche. 
Vorm. 10 Uhr Pfarrer 
Heſekiel, / 12 Uhr Kinder⸗ 
gottesdſt. Mont. d. 6. Mai 
nachm. 5 Uhr Frauenhilfe 
im Pfarrhaus, Dienstag 


eier à 30 


abds, 8 Uhr Blaukreuz⸗ 8 


verſammlung im Konfir⸗ 
mandenſaale. 


Christuskirche. 10 Uhr P 


Gottesdienk, Pf Eichſtädt. 


er ½12 Uhr Kindergottes⸗ 


dienſt, Montag, 8 u 
Kirchenchor, Dien tag 5 Uhr 
Frauenhilfe, Mittwoch / 8 
Uhr Elternabend. 
Evangl.- luth. Kirche, 
Poſenerſtraße 25. 11 Uhr 
Chriſtenlehre. Donnerstag, 
Uhr Miffionskunde, 
Pfr. Paulig. 
Kl. Bartelſee. 10 Uhr 
Gottesdſt. , ½12 Kinder⸗ 
gottesdit,, Montag, abds. 


Otteraue. (im Saal des 
„Brandt ) Evangeliſation 
8 Uhr abds. 

Oſielsk. Sonntag 3 Uhr 
Gottesdſt. *, Pf. Eichſtädt. 
Srünkirch. Vormittag 
10 Uhr Predigtgottesdſt., 
½112 Uhr Kindergottesdſt. 

roß⸗Neudorf. 

Sonntag kein Gottesdienſt, 
nochm. 4 Uhr Jugendbund. 
orden. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienit, 11 Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt. Montag 7 Uhr 


kleleneſuce 
Wegen Verkaufs a 
bieſigen Güter ſuche 


anderweitigen 
Wirkungskreis 


Vertrauensſtellung als 


Adminifttator 


großen landwirtſchaft⸗ 
lichen Beſitzes, 3.1. Juli 
1935, mit eigen. Haus⸗ 
halt. Habe 14 Jahre 
Praxis auf intenſiven 
Betrieben. Gute Emp⸗ 
fehlungen ſtehen zur 
Seite. Gefl. Offert. unt. 
B. 3883 a d. G. d. Ztg. 


Lediger Meller 


ſucht 3. 15. 5. Stellung. 
Gute Zeugniſſe vorhd. 
Willy David, Lifiogon, 
voczta Lochowo, pow. 
Bydgoszcz. 1583 


Kinderl. Ehepaar ſucht 
Portierſtelle von gleich 
oder ſpäter. Gfl. O. u. 
9.1546 an d. Gſt. d. Zt. 


Junge evangeliſche 


Wirtin 


ſucht Stellung am lieb⸗ 
iten als Wirtſchafts⸗ 
fräulein in der Stadt. 
O. u. W. 3884 a. d. G. d. Z. 


Erfahr., „älteres, engl. 


Fräulein 
perfekt im Koch., Back, 
inweck, Geflügelzucht, 
ucht Vertrauensſtel⸗ 
lung. Gute Zeugniſſe. 
Offerten unter S. 3862 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Perf. Stubenmüdch. 


ſucht per 15. 5. od. ſpät. 
mit la Zeugn. Stellg. 
Offerten unter U. 3866 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Deutſch. ehrl. Mädchen 
vom Lande, nicht unt. 20 
I. das ſich vor kein. Arb. 
ſcheut, ſucht vom 15. 5. 
Stellg. Kleine Koch 
kenntniſſe ſind vorhand. 
Offerten unter U. 1569 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Evgl. Mädchen 
mit guten Zeugn. vertr. 
m. all. Hausarb., ſucht 
Stellung v. ſof. Off. u. 
T. 2589 an Ann.⸗Exped. 
Wallis. Toru. 3746 


Ae. Pertüufe 


Rebhuhnfarbige 
Italiener 
erſtkl. Stamm, Brut- 
Er 3812 
. Röbr. Ehelmno, 


30 Mrg., 
Gtundſtüd. m. oe: 
Gebd., zu verkf. Link, 
Koziber, p. Podgorz, 
pow. Torun. 3856 


Neugebaut. Haus 


a. Stad. z. verk. Näher. 
Tieſztowſtiegob, I. x. 1579 


Suche Grundſtück 


mit Speicher, geeignet 
für Getreldegeſchäaſt, in 
Kreisſtadt mit guter 
Umgegend. Offert, mit 
näh. Angaben u. A. 1590 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Zu kaufen geſucht 
Klempnerwerkzeug 
Maſchinen 


evtl. ganze Werkſtatt zu 


Wegen Abreiſe mehr. 
ute 


Candparzellen] 


in, wie nahe Kreisſtadt. 
10—30Mtra., mit u. ohne 
Gebd., geeign. f. Gärt⸗ 
nerei, Landwirtſchaft, 
Hühnerfarm, bi ligſt 
zu verkaufen. Offerten 
unter B. 3893 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Hausgrundſtück 
in Bydg., 2160 zt jährl. 
Miete, m. 7 M. Gartenl., 
zu verk. Preis 14000 21. 


Sprungfäbigen 


Zuchtbullen 


(Herdbuch), ſowie ein 
Kubkalb, gebe zu 
mäßigen Preiſen ab. 

B. Nigel, Wielki Lubien, 
Tel. Grudz. 1408. 745 


2 Jagdhund 3 


firm zu Lande und 
Waſſer, ſucht zu kaufen. 

G. Doehn, Torun. 
Tel. 1219 2872 


Aaſſehunde 


Deutſche Doggen 
1¼ jähr. u. 3 Mon alt, 
1 Neufundländer 
1'/,jäbr., Rũde, gibt ab 
Albrecht. Czeluscin. 
pow. Gniezno, poczta 
Jaxzabkowo. 2889 


— 


uterdalt, Flügel 


a. Privathand zu kauf 
geſucht.; gleichzeit. ein 
Klavier zu verkaufen. 
Angebote unt. W. 1580 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg, erb. 


Antite 
und Stilmöbel 


neuzeitl. verk. Auktions · 
haus, Gdatifa 42. 


2892 
Zu verkaufen 3847 


Gaskocher 


mit 2 Ringen, 


Ausziehtiſch 


rund, m.5Einlegeplatt,, 


eine Brädeniange 


Litewſka 16, Wohn. 1. 


aut e DELDIEID.- 
Dod-Bäcsflinte 


Kugellauf 9,3X72, mit 
La. Schußleiſtung. An⸗ 
ſichtsſendung Beding. 
Angebot m. äußerſtem 
Preis u. Beſchreibung 
u. O. 3843 a. d. G. d. Zig. 


Motorrad 


in gut. Zuſtande, 350 
bis 500 cm. BSA., Ariel 
oder Triumph. Jahr- 
gang 1931/33, geg. bare 
Kalle zu laufen geſucht. 
Off. unter R. 3849 an 
die Geſchſt. dieſer Ztg. 


Krautſchneider 
Neinigungsmaſchine 
Dezlmalwaage 


200 kg, zu verkaufen 


Ratielita 197. 1584 


Fleiſcher⸗ 
geſchäftswagen 
neu, preis w. zu verkauf. 
Hetmanita 25. 1574 


Möbl. Zimmer 


Zimm. mit Klavierben. 
380 Chrobrego 23, W. 7. 


Schönes Zimmer 18786 
Gdanita 62, Wohn. 3. 


5 Zimmerwohnung 
evtl. 2 Zimmer m. Koch ⸗ 
gelegenheit z. verm. 1586 
Krol. Jagwigi 1. Baden. 


Sonnige Wohnung 


4 Zimm., mit all. Zub., 
. 0 zu vermieten 
ul. Elaita 9. 1581 


Fabritkleiter ſucht 1591 
4 od. 3·3.⸗Wohng. N 
komfort. ſonnig, in beſſ. 
Gegend. Telef. 3021, 
Aeltere Dame ſucht 
2: immer- Wohnung. 
Off. u. 3. 1584 a. d. G d. J. 


Laden und Wohnung 
geeign. als Friſeurgeſch. 
ſofort zu vermiet. 1599 
M. Zemke, Ulanita 1. 


Fabril⸗ bezw. Lagerräume 


trocken, ſowie ein Büroraum, ſofort zu 


vermieten. 


2885 


290 Maia 12. 


Evangeliſcher 
Erziebungsverein 
Poznan, 


vol taufen ers Generalverſammlung 


ydgoſzez, 
Jasna 21. 


1582 im kl. Saal des Eygl. 
Wohng. 3. . 


Buterhalt. Tenpich 


Vereinshauſes Poznan. 
Wiazdowag, am Diens⸗ 
tag, 8.14. Mai, mitttags 
12%, Uhr: 1. Jahres» 


2½ xX 9 91 zu kaufen bericht, 2. Rechnungs⸗ 


geſucht. 
Siewert, Dr. Emila 
Warminſkiego 1. 


Achtung! „d. 


1532 


legung, 3. Etat und 
4. Wahlen. 


3798 
I Der Boritand. 


V.“ Achtung! 


Ortsgruppe Bromberg. 


Die öſſentuche Maifeier a, Rinfan 
findet nicht ſtatt. 


Mit demſelben Programm wird hiermit eine 


itolieder-Werfammlung 


in Kleinerts Feſtſälen 


am Sonntag, dem 5. Mai 


nachmittags 5 Uhr 


einberufen. 


3780 


—B r 


aus dem Leben d. großen Polenpatrioten 
FryderyK Chopin 
Regie: Gezo von Bolvary, 
nach Motiven von Ernst Marischke 
in deutscher Sprache. 


Beginnt 8. 7. 9. 
Feier- und Sonntags 
ab 3.10 8. 7. 8 


Film in deutscher Sprache. 


nischen Fahnen miterleben dürfen, brandete 
eine gewaltige Fantasie des Aufruhrs als 
Fanal seines innersten Erlebens empor 
Es Ist eln gewaltiges, 
einmaliges Erleben 


Sybille Schmitz 
Richard Romanowski 
Erna Morena. 


8 at „ ir Gene en 125 ei an N PR e el Den nude neuer 89 Eintritt nur für Mitglieder, deshalb 
wa gut un illiglohne Anh. Unt. R. aunenchors. Freitag, e tag, 5 r Jungm en⸗J unter 0 an ie 3 
3 eniadectie 16. W. 5. 1564 a. d. Git. d. Ztg. erb. m Singen. ent de. ſeſchaftsst. d. Zeig erb.Mitgliedskarten mitbringen. 
4 2 2 * * 3 fi 

Heute, 2. ! In den Hauptrollen: Doch plötzlich reißt das sanfte Klingen ab. 
Ki 120 1 5 eee 5 2 3 3 Vor dem geistigen Auge Chopins erstehen die 
Kri tal welches zum Weltereignis wurde, Das = Wolfyan Liebeneiner Bilder der ‚Revolution, und Yährend wen das 
a 2 11. 8 ; | ürmen der Legionäre, das iehen der 
IS größte Musik-Meisterwerk aller Zeiten Hanna dag Kosaken, das Flattern der siegreichen pol- 


— —— — GE EEE 


in deutscher Sprache. ** 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


2. Mei. 
. Graudenz (Grudziadz) 


Neue Marktregelung. 


Der Stadtpräſident hat die Verordnung vom 19. v. M. 
wie folgt geändert: Die Wochenmärkte finden ſtatt auf 
dem neuen Marktplatz in der Pitſudſki⸗Straße für alle 
Artikel; auf dem Hauptmarkt, dem Kartoffelmarkt und dem 
oberen Teil des Getreidemarktes für Butter, Eier, Ge⸗ 
flügel, Gemüſe, Obſt, Blumen und mit Ausſchluß aller an⸗ 
deren Produkte, Buden und Wagen; auf dem Fiſchmarkt 
nur für Fiſche. * 


Unentgeltliches Bad für Mufternugspflichtige. Den 
militärpflichtigen jungen Leuten, die ſich in den Tagen 
vom 2. bis zum 11. Mai d. J. im Soldatenhauſe (Dom 
Zolnierza) Proviantamtſtraße (Prowiantowa), zur Muſte⸗ 
rung ſtellen müſſen, iſt Gelegenheit geboten, im Feuer⸗ 
wehrgebäude, Pilſudſkiſtraße, unentgeltlich ein Bad zu 
nehmen. Als Zeit dafür iſt die Stunde von 18—19 Uhr 
angeſetzt. Das Bad ſteht den jungen Leuten jeweils an 
dem der Muſterung vorangehenden Tage zur Verfügung. 
Bei der Meldung im Feuerwehrgebäude muß eine Be⸗ 
ſcheinigung der Graudenzer Stadtverwaltung vorgelegt 
werden, daß der Betreffende in die Stammrolle eingetragen 
iſt, bzw. bei Muſterungspflichtigen der Jahrgänge 1912 und 
1913, daß man eine Aufforderung von der Muſterungs⸗ 
kommiſſion erhalten hat. Muſterungspflichtige und Frei⸗ 
willige, die unſauber ſich zur Muſterung ſtellen, werden 
rückſichtslos beſtraft. 0 

Submiſſiou. Das Gefängnis in Graudenz, Marien⸗ 
werderſtraße (Wybickiego), hat folgende einmalige Liefe⸗ 
rungen zu vergeben: 1. 70000 Kilogramm Kartoffeln 
(Silefia oder Induſtrie): 2. 6000 Kilogramm gelbe oder 
grüne Felderbſen; 3. 6000 Kilogramm weiße dicke Bohnen; 
4. 2000 Kilogramm gebrannte Buchweizengrütze; 5. 2000 
Kilogramm Weizenmehl 1/0; 6. 7000 Kilogramm gebeuteltes 
65proz. Mehl; 7. 10 Faß Heringe (Narmouth Matties). 
Offerten ſind in verſchloſſenen Umſchlägen mit der Auf: 
ſchrift „Oferta na artykuly zywnosciowe“ bis zum 10. Mai 
d. J., 12 Uhr, dem Gefängnis einzureichen, und zwar unter 
Beifügung von Proben der angegebenen Artikel. Alle 
Waren müſſen erſter Qualität ſein, und die Preiſe loko 
Gefängnismagazin berechnet werden. Den Offerten muß 
4 eine Quittung der Kaſſe des Urzad Skarbowy über eine 
dort auf laufende Rechnung Nr. 17 eingezahlte Bürgſchaft 
von 3 Prozent des Preiſes der angebotenen Artikel bei⸗ 
gefügt ſein. Das Recht der Lieferantenauswahl bleibt vor⸗ 
behalten, ebenſo dasjenige der Anberaumung eines münd⸗ 


* 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag, den 3. Mai 1935. 


lichen Zuſatztermins im Falle der Ablehnung der ein⸗ 
geſandten Proben. Auskünfte erteilt die Wirtſchafts⸗ 
abteilung des Gefängniſſes täglich von 8—15 Uhr. 

* Die übliche ſozialiſtiſche Kundgebung am 1. Mai 
hatte eine Teilnehmerſchar von ſchätzungsweiſe etwa 700 
Perſonen, die, nachdem am Weichſelufer, nahe dem Holz⸗ 
hafen, Dr. Pehr eine Anſprache gehalten hatte, unter Vor: 
antritt der Fabrikkapelle aus Miſchke und mit zehn Fahnen 
und einem halben Dutzend ſozialiſtiſche Aufſchriften tragen⸗ 
den Schildern zunächſt zum Marktplatz marſchierten. Dort 
wurde von den Denkmalsſtufen aus eine die Beſtrebungen 
der Sozialiſtiſchen Partei darlegende Anſprache gehalten, die 
mit der Verleſung einer Reſolution ſchloß. Vom Markt⸗ 
platz aus marſchierte der Zug, in dem Rufe, wie „Wir 
wollen Arbeit und Brot“ uſw. erſchollen, nach dem „Tivoli“, 
wo eine feſtliche Veranſtaltung mit Anſprachen, Konzert⸗ 
vorträgen uſw. ſtattfand. . * 

Blutiger Vorgang. In der Wohnung eines Bäder- 
meiſters, Langeſtraße (Dluga) wohnhaft, ſpielte ſich Sonn⸗ 
tag abend eine folgenſchwere Szene ab. Dort erhielt ein 
Chauffeur, der mit dem Erſtgenannten befreundet geweſen 
ſein ſoll, einen Revolverſchuß in den Unterleib. Infolge⸗ 
deſſen mußte der Schwerverletzte ins Krankenhaus gebracht 
werden. Den Schuß hat der Wohnungsinhaber abgegeben. 
Was ihn dazu veranlaßt hat bzw. ob ein Streit voraus- 
gegangen iſt, ſteht dahin. Angeblich ſoll eine Regung von 
Eiferſucht die Veranlaſſung zur Tat gegeben haben. Das 
Befinden des Verletzten gibt trotz der erheblichen Beſchädi⸗ 
gung zu Befürchtungen für ſein Leben keinen Anlaß. * 


— — — 


Thorn (Torun) 


Der Streit der Bauarveiter wurde liquidiert. 


Der ſeit dem 7. vorigen Monats in Thorn herrſchende 
Streik der Arbeiter im Baugewerbe konnte jetzt endlich 
liquidiert werden. In einer am Montag abgehaltenen ge= 
meinſamen Konferenz der Arbeitgeber und Arbeitnehmer 
ſtimmten beide Seiten der Schlichtung des Streiks durch 
Arbitrage zu. Zu dieſem Zweck wurde eine Arbitrage⸗ 
Kommiſſion berufen, der von ſeiten der Arbeitgeber Kazi⸗ 
mierz Bobowſki und Jözef Drec ki, von ſeiten der Ar⸗ 
beitnehmer Tadeuſz Matuſzewſki und Broniſtaw Dybow⸗ 
ſki angehörten. Superarbiter war der Bezirksarbeits⸗ 
inſpektor Ingenieur Humieeki. 

Nach über ſechsſtündiger Beratung beſchloß die Kom⸗ 
:ilfion am Dienstag folgenden neuen Lohntarif: für 
Maurer und Zimmerleute 92 Groſchen die Stunde (vorher 
95 Groſchen), für Kalk⸗ und Ziegelträger 70 Groſchen (un⸗ 
verändert), für Bauarbeiter über 20 Jahre 56 Groſchen 
(vorher 58), für Erdarbeiter über 20 Jahre 53 Groſchen 


* 
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Nr. 102. 


KAFFEE HAG 
schont Hes 
und Nerven ! 


(bisher 56), für Erdarbeiter von 18—20 Jahren 45 Gr. 

Der neue Tarif verpflichtet vom 30. April d. J. bis 
31. März 1936, wobei beide Seiten zur einmonatlichen 
Kündigung verpflichtet ſind. BE 


Anläßlich des „Tages der nationalen Arbeit“ 


hatte das Deutſche Konſulat Thorn am 1. Mai die beiden 
Reichsflaggen gehißt⸗ N 


+ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh 
1,49 Meter über Normal, mithin 7 Zentimeter weniger 
als am Vortage. Infolge der kalten Witterung, die am 
30. April und 1. Mai erhebliche Schneefälle im Gefolge 
hatte, iſt die Waſſertemperatur von 10% Grad auf etwa 
8 Grad Celſius gefallen. — Im Weichſelhafen trafen die 
Schlepper „Poſejdon“ mit zwei leeren und „Pomorzanin“ 
mit einem beladenen und zwei leeren Kähnen aus Warſchau 
ein. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. 
Danzig paſſierten die Perſonen- und Güterdampfer 
„Jagiello“ bzw. „Staniſtaw“, in entgegengeſetzter Richtung 
„Eleonora“ bzw. „Fauſt“. 2% 

+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Donnerstag, 2. Mai, 
abends 7 Uhr, bis Donnerstag, 9. Mai, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Nationalfeiertag, 
3. Mai, und am Sonntag, 5. Mai, hat die „Adler-Apotheke“ 
(Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt (Rynek Staro⸗ 
mieiſki) 3, Fernſprecher 1697. 4 * 

v Fahrraddiebſtahl. Dieſer Tage verſchwand aus dem 
Hausflur Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 10/12 ein Herren⸗ 
fahrrad, das der Eigentümer Profeſſor Zygmunt Ma⸗ 
chinki aus Thorn für einen Augenblick abend 
ſtehen ließ. * 

v Kirchhofsdiebſtahl. Am letzten Sonnabend entwen⸗ 
deten bisher unermittelte Täter von einem der Gräber auf 
dem evangeliſchen Friedhof in der Kirchhofſtraße (ul. Sw. 
Jerzego) zwei Roſenſträucher. Der Diebſtahl iſt Gegen⸗ 
ſtand einer polizeilichen Unterſuchung. ee 


Thorn. 
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9547 651 90 mit Gustav -Fröhlich, Liane Haid 
8 et _H547651 |90 — ben Air je Fruchtlonſerven Ihull Soko Slant nn: nur 
mytowa) 8. „ 4 A 1 “ 

Verm. 10 Uhr Predigt, Eintrittskart. wie oben. IC} 0 Ini 
r bach genre 

= uth-⸗Nakel. Fei 
5 2¹ gr zt gr Bodantı. 9 Uhr Kinder» boldfüllhalter Foren 2 7. 9 Bar 1a ate 
Jinſen und Proviſionen .... 2577 065 88 Jinſen und Proviſionen 69337081 . Geng dr Ge- Qualitäts - Füllhalter — = 
Verwaltungs- und andere Untöften. . „| 202386 32 | Jurüderitattete Unkoſſen en geitesdient. _Imit 14-kar, Goldfeder| Abſcpluß - und 
Ausgaben für das Gebäude.. 6855 88 Ein euer abgeſcheledener eingegan⸗ 5 54 88 dega len, 10 Ahr allen Spitzenbreiten| Eröffnungs- Bilanzen 
5 . 1 „ * 1 
FF e Sage. u o an: Wallis Bräfung u. Bübrung Nile af'svüseen 
Mob. u. Utenj.-Ronto 2 _950,— dien.“ n J Paperhandlpng, Büro. „Oeriötlic vereidigter Bücherreviior 
„ _Grundftüds-Konto . 2 12909. — Groß Böfendorf bedart Torak, |_. TOMNREBMEEN Pödkrıras 6). "part, 
| Von Forderungen 1170,47 8 Uhr Norgengottesdſt, Reparaturen sämtlich 
1 77781 Ex 10 Uhr Gottesdienft in Goldfällhalter-Sretenen 
Dubioſen » Konto (Bereititell, Guttau. i werden schnellstens D waren 
f. unſichere Forderungen) 2 80 000. — 87757131 f . usoführt. 

Reingewi alle Kleider- Koftüm-, Paletot- f 
— a, . 3 9882421 dia 9 Uhr Gottes. Empfehle elegante Erſtklaſſige Waren. ki 205 Vena Mete 


Tel. 


Frühjahrsmodelle W. Grunert, Soruf, Szetolas 


zu niedrigsten Preisen e 
Umarbeitungen nach Mo- 
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> eschir 
an aus. 929: | Treibriemen, Pumpanmanscheiten am Daten! 
Ange Gebarska, 1 8 4 ter et debe 7 
Szeroka 32, untze ittler Nechf., n 5 
im Hause Texaplin, Einkauf von Rohleder, Ko Zeglarake 21 


629993 57 Leibitſch. Vorm. 9 uhr 
— — Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
am gottesdienſt. 

Kogan. Verm. 11 Uhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
gottes dienſt. 

Grabowitz. Nachm.Zuhr 
Gottesdienſt mit Kinder⸗ 
857 gottesdienſt. 


629 99357 


und Verluſtrechnung iſt 


— 
Die vorſtehende Bilanz nebſt Gewinn ⸗ 
27. April 1935 genehmigt worden, 


Torun, im April 1935. : 


Vereinsbank Torun Bank Spötdzielczy 2 0. odp., Toruh 
Woblfeil. Anbubl. Bartel. 


in der Mitgliederverſammlung 


+ Dur die Polizei feſtgenommen wurden am Diens⸗ 
tag acht Perſonen: zwei wegen Diebſtahls, die ſofort der 
Gerichtsbehörde übergeben wurden, eine wegen Bettelei, 
die der Burgſtaroſtei vorgeführt wurde, eine unter Dieb⸗ 
ſtahls⸗ und eine unter ſittenpolizeilichem Verdacht, die ins 
Polizeiarreſt wandern mußten, und endlich noch drei wegen 
Trunkenheit, die ſpäter wieder entlaſſen wurden. — Der 
Polizei angezeigt wurden zwei Kleindiebſtähle, ein Betrug, 
ein Fall unrechtmäßiger Aneignung und von ihr zu Pro⸗ 
tokoll genommen wurde eine Übertretung polizeilicher Ver⸗ 
waltungsvorſchriften. * * 

5 x Ein gefährlicher Ausreißer hatte ſich in der Perſon 
eines Staniſtaw Rowinſki, der bereits ſechsmal wegen 
verſchiedener Vergehen vorbeſtraft war, vor dem Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Er ſollte ſeinerzeit mit der Eiſen⸗ 
bahn nach Graudenz transportiert werden. Zwiſchen den 
Stationen Miſchke und Graudenz gelang es ihm, die 
Wachſamkeit ſeines Begleiters abzulenken, die Waggontür 
zu öffnen und aus dem Zuge zu ſpringen. Sofort wurde 
die Verfolgung des Flüchtigen aufgenommen, den man nach 
längeren Bemühungen ergriff, in Feſſeln legte und nach 
Graudenz brachte. Er erhielt drei Monate Arreſt. * * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 1. Mai. Starkes 
Schneetreiben, verbunden mit Froſt, hat hier in der 
Nacht eingeſetzt. Es beſteht die Gefahr, daß die in Blüte 
ſtehenden frühen Obſtbäume Schaden nehmen. * * 

* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 

Als einziger unter den Berliner Pianiſten hat Johannes Strauß, 
der am Sonabend, dem 4. Mai, 20 Uhr im Deutſchen Heim 
gaſtiert, am 22. Februar den 125. Geburtstag Chopins gefeiert, 
und er iſt nun als berufener Chopin⸗Spieler von der Polniſchen 
Regierung zu einer Konzertreiſe nach Polen aufgefordert worden. 
Der Montag“ ſchreibt: „.. Ein bravouröſer Techniker, da⸗ 
hinter verbirgt ſich ein echter, wahrhaftiger und in die Tiefe 
ſchürfender Menſ ).“ Das „8 Uhr⸗Abendͤblatt“ nennt Strauß 
einen deutſchen Tonkünſtler, der einer der begnadetſten Chopin⸗ 
Interpreten genannt werden kann. (Siehe heutige Anzeige). 

3830 


Morgen (Nat.⸗Feiertag), 4 uhr, im Dt. Heim: Ga ſpiel der 
Deutſchen Bühne Graudenz „H. B. 140% Schaufel aus den 
. 1918 von Karl Lerbs. Preiſe nicht erhöht. 
Theaterkaſſe ab 3 Uhr. 3873 * * 


— NE TEUBERTTT—— 
Konitz (Chojnice ) 


tz Der Köonitzer Männergeſangverein verauſtaltete 
einen Volksliederabend im Hotel Engel, der gut beſucht 
war. Nach einem Konzertſtück der Liebhaberkapelle hielt 
der Vorſitzende Erhardt Stockebrandt die Begrüßungs⸗ 
anſprache. Der Abend ſolle das Intereſſe am deutſchen 
Volkslied erwecken und für weitere Ausbreitung des Lie⸗ 
derſchatzes ſorgen. Er ging auf die Geſchichte des Volks⸗ 
liedes näher ein und beleuchtete feine Bedeutung für das 
Volkstum. Nach einem ſehr gut durch das Orcheſter vorge⸗ 
tragenen Volkslieder⸗-Potpourri folgten in bunter Reihe 
vierſtimmige und einſtimmige Männerchöre und gemeinſam 
geſungene Lieder. Der Feuerſpruch beſchloß die gutgelun⸗ 
gene Veranſtaltung. 
tz Das eiſig kalte Winterwetter beeinträchtigte auch den 
letzten Wochenmarkt erheblich. Es waren wenig Ver⸗ 
käufer und noch weniger Käufer zu ſehen. Der Schnee blieb 
auf den Dächern und Feldern den ganzen Tag über liegen 
und an den Traufen hingen lange Eiszapfen. Der Tempe⸗ 
raturſturz bringt der Geſchäftswelt gerade am Monatsanfang 
erhebliche Einbuße. — Auf dem Wochenmarkt zahlte man für 
Landbutter 1,00—1,10, Eier 0,65—0,70 und das Paar Ferkel 
15,00 18,00 Zloty. + 


NN 


ch Berent (Koscierzyna), 1. Mai. Die Verpachtung 
des. Gartſchinſees, 113 Hektar groß, auf 10 Jahre 
erfolgt am 4. d. M. um 12 Uhr in der Oberförſterei Berent. 
Rattenvertilgung iſt für den Bereich der Stadt 


vom 7. bis 11. d. M. angeordnet. 


Auf dem Felde der Witwe Tym in Funkelkau bei 
Berent wurde beim Pflügen eine altertümliche Grabſtätte 
mit acht aſchegefüllten Urnen entdeckt. 

Geſtohlen wurden: der Gaſtwirtsfrau Skiba in 
Beek aus dem mit einem Dietrich geöffneten Speicher nachts 
6 Zentner Roggen, 10 Zentner Hafer und 80 Pfund Erbſen, 
den Beſitzern Joſef Kulas und Valentin Hinz in Rotten⸗ 
berg 8 bzw. 4 Hühner, aus der Kreisbaumſchule in Berent 
15 Obſtbäumchen, vom Hof der Frau Wronſka in Berent 
das dort untergeſtellt geweſene Fahrrad des Michael Nikel 
aus Schatarpi, dem Benedikt Rytlewſki in Jezierce nachts 
aus dem unverſchloſſenen Stall ein Pferd im Werte von 
500 Zloty. j 

* Groß⸗Böſendorf, 1. Mai. An einem der letzten 
Abende war die Jugend zu einem Gottesdienſt zuſammen⸗ 
gerufen, den der Jugendpfarrer der evangeliſch-unierten 
Kirche in Polen, Pfarrer Brauer aus Obornik, hielt. 
Unter Vorantritt des Gaſtpredigers und des Ortspfarrers 
hielt die am Gottesdienſt tätig beteiligte Jugend ihren Ein⸗ 
zug in die Kirche, die trotz der ungünſtigen, regneriſchen 
Witterung beſonders von Jugendlichen gut beſucht war. 
Die Etingangsliturgie, die durch eine Reihe von Gedicht- 
vorträgen und Sprechchören einzelner Jugendlicher, ſowie 
Gemeindegeſang ausgebaut war, hielt Pfarrer Krauſe; 
danach beſtieg Jugendpfarrer Brauer die Kanzel, um in 
zündender, packender Rede in Anknüpfung an Epheſer 6, 10 
jung und alt zur Quelle aller Kraft in den Stürmen der 
Zeit hinzuführen; dies Bekenntnis wurde von der Jugend 
mit der als Sprechchor vorgetragenen Erklärung Luthers 
zum zweiten Artikel aufgenommen. Mit dem gemeinſam 
geſprochenen Vaterunſer und dem Liede: „Und wenn wir 
marſchieren“ fand die Feierſtunde ihr Ende. Im Anſchluß 
verſammelten ſich die Jugendlichen zu einem kurzen Nach⸗ 
wort im Konfirmandenſaal. Noch einmal richtete Jugend⸗ 
pfarrer Brauer einen Appell an die Erſchienenen, durch 
einmütiges Zuſammenſtehen und gemeinſames Wirken ihre 
feſte Verbundenheit zu bekunden und ſich gern und freudig 
in die Jugendarbeit der Kirche einzugliedern. Nach ge⸗ 
meinſamem Geſang ging die Jugend heim; wohl jeder hat 


aus den Worten des Redners Gedanken und Anregungen 


entnehmen dürfen, die hoffentlich auf guten Boden fallen 


und reiche Frucht bringen. 


d Gdingen (Gdynia), 1. Mai. Am 15. Mai d. J. wird 


ein Repräſentationsgeſchwader der däniſchen Kriegs⸗ 


flotte den hieſigen Hafen zu einem Beſuche anlaufen. 
Eine männliche Leiche wurde im Hafen aufgefiſcht. 
Es ſtellte ſich heraus, daß es ſich um einen Mann der Be⸗ 
ſatzung des im Hafen geſunkenen Schleppers „Zubr“ mit 
Namen M. Boröwka handelt. Die Leiche iſt ſtark verweſt 
und konnte nur ſchwer identifiziert werden. 

Eine blutige Schlägerei entſtand auf der Straße 
zwiſchen Betrunkenen, wobei einige Teilnehmer mehr 
oder weniger verletzt wurden. Ein gewiſſer Franz Boral 


niewſki 


verletzte den Arbeiter Ceglewſki mit einer Friſeurſchere fo 
ſchwer, daß er in hoffnungsloſem Zuſtande ins Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. \ 

Auf der Rückkehr aus Poſen beſuchten die Stadt eine 
Abordnung der Stettiner Handelskammer 
und der Direktor der Stettiner Hafenverwaltung Dr. 
Krohne. Nach einem Beſuch beim Direktor des hieſigen 
Hafenamtes fand eine Beſichtigung des Hafens und hier⸗ 
nach ein vom Hafenamt gegebenes Frühſtück ſtatt. 


ch Karthaus (Kartuzy), 1. Mai. Die Kreisbehörde gibt 
bekannt, daß vom 13. bis 15. Mai in Karthaus eine Mur it e⸗ 
rung der privaten Kraftfahrzeuge ſtattfindet. 

Auf dem Beſitztum des Herrn Hoene in Pepowo, Kreis 
Karthaus, wurde kürzlich das im Park befindliche Grab⸗ 
mal der vor 38 Jahren verſtorbenen Mutter des jetzigen 
Beſitzers geöffnet und durchſucht. 

* Lubiewo, 1. Mai. Die diesjährige Schutzimpfung 
gegen Pocken findet am 6. d. M., mittags 12 Uhr, in der 
hieſigen Schule ſtatt. Geimpft werden alle diejeni⸗ 
gen Kinder, welche im Jahre 1928 und 1934 geboren ſind. 
Weiter diejenigen, welche im vergangenen Jahre ohne Er⸗ 
folg geimpft worden ſind. 


— Tuchel (Tuchola), 1. Mai. Am letzten Freitag ver⸗ 
ſammelten ſich die Stadtverordneten und Magiſtrats⸗ 
mitglieder in der Aula der Stadtſchule, um der Ver: 
eidigung des neugewählten Bürgermeiſters 
Staniſtaw Saganowſki durch den Staroſten Hry⸗ 
im Beiſein des Vizeſtaroſten Beil und des Ge⸗ 


meinde-Inſpektors Janiega beizuwohnen. Gleichzeitig 


wurde vom Staroſten der neugewählte Vizebürgermeiſter, 


Fleiſchermeiſter Walerjſan Weynga in fein Amt eingeführt. 


Nundfunk⸗ Programm. 


Sonntag, den 5. Mai. 


Deutſchlandſender. 


06.00: Konzert. 08.00: Stunde der Scholle. 
ſtunde. 10.45: Deutſches Volk — 
Ewigkeit. Beſinnliche Gedichte von Guſtav Adolf Gerbrecht. 
Sprecher: Fritz Claudius. 11.30: Kammermuſikwerke von Bach 
und Händel. 12.00: Konzert. 14.00: Kinderfunkſpiele. 14.35: 
Luſtige Bauerutänze von Georg Blumenſaat und Werner Kirch⸗ 
hoff. 14.45: Adebar, du guter... Martin Schelenz: Ein Lebens⸗ 
bild vom Vogel Storch. 15.00: Bunte 30 Minuten aus Hollywood. 
15.30: Stunde des Landes: „Die Dorfnachtwache“. Ein Hörſpiel 
von Erich Hoinkis. 16.00: Konzert. 18.20: Blasmuſik aus London. 
19.25: „Maienzeit — bannet Leid“. 20.00: „Muſik und Liebe“. 
Singſpiel von M. E. Fiſcher und Johannes Müller. 22.20: Funk⸗ 
bericht von de; Europameiſterſchaft im Weltergewicht. 23.00 00.55: 
Wir bitten zum, Tanz! 


Breslau » Gleiwitz. 


05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 08.00: Schleſiſcher Morgengruß 
zu Robert Sabel's 75. Geburtstag am 4. Mat 1935. 08.10: Kinv⸗ 
Orgel⸗Konzert. 09.05: Chriſtliche Morgenfeier. 10.00: Werke von 
Bach und Händel. 11.00: Schon der Morgen 17 7 55 kleine 
Sorgen. 12.00: Konzert. 14.10: Für die erwerbstätige Frau. 
Auch ein Menſch, ſelbſt wenn er bezahlt wird! 14.30: Parole der 
Hitler⸗Ingend. 14.40: Muſik am laufenden Band. 15.15: Kinder⸗ 
funk. 16.00: Konzert. 18.00: Das ſchöne Schleſien. 18.25: Bilder 
einer Ausſtellung. 19.30: Der Zeitfunk berichtet. 20.00: Abend⸗ 
konzert. 22.30—01.00: Tanzmuſik. 
Königsberg ⸗ Danzig. a 
06.00 08.00: Konzert. 08.10: Katholiſche Morgenfeier. 09.00: 
Evangeliſche Morgenfeier. 11.00: 8 unbekannte deutſche Lied. 
11.30: Krabbeltiere. 12.00: Konzert. 14.00: Schachfunk. C. Ahnes. 
14.30: In der Märchenſtadt Rio de Janeiro. 14.50: Schöner Mai! 
15.30: Hohner Handharmonika⸗Club. 16.00: Konzert. 18.00: Von 
Katz und Hund. 18.35: Bunte Muſik. 19.20: De Fru Liſedank ehr 
Jubilee. 19.45: Funkbericht vom Fuballſpiel Nork⸗Inſterburg 
gegen Hertha B. S. C Berlin, in Königsberg. 20.00: „Nun eilt 
— Witz, heitere Laune...“ 22.30— 24.00: Wir bitten zum 
anz! 


09.00: Deutſche Feier⸗ 
Deutſche Luftfahrt. 11.00: 


Leipzig. 
06 00: Konzert. 08.50: Orgelmuſik aus der 
Verſöhnungskirche. 09.20: Was wir bringen. 10.00: Das ewige 
Reich der Deutſchen. 
jungen Nation. 11.30: Zum Bach⸗Jahr 1935: 
Joh. Seb. Bach. 
ſches Bauerntum. 14.30: Für die Jugend. 
15.00: Volkstümliche Muſik. 16.00: Konzert. 18.00: 
Leſeprobe aus dem Roman: Dreiviertelftund vor Tag, von 
Helene Voigt⸗Diederichs. 18.20: Auf blühendem Hang. 

Funkbericht vom Rückſpiel PSV. Chemnitz — Vorwärts⸗Raſen⸗ 
ſport Gleiwitz in Breslau. 20.00: Volksmuſik (aus Warſchau). 


08.20: Morgenfeier. 


Lautenmuſik von 
Das Taubertal. 


20.30: Abendkonzert. 22.20: Funkbericht von der Europa⸗Meiſter⸗ \ 


ſchaft im Weltergewicht. 
Warſchau. 


09.20: Schallplatten. 
12.15: Sinfoniekonzert. 14.00: Schallplatten. 
16.00: Soliſtenkonzert. 16.40: Vorleſung einer Novelle von 
Bartkiewiez. 17.00: Mandolinenmuſik. 17.50: Vortrag: 
des täglichen Lebens. 
20.00: Konzert. 20.00: Von Hütte zu Hütte, von Haus zu Haus. 
f Us Suite von Tadeuſz Sygietynſki. 20.30: Wiener 
Walzer (Schallplatten). 21.30: Literariſche Skizze über 

ländiſche Romane. 22.15: Werke von L. M. Rogowſki. 23.05: 
Tanzmnſik. * 


Montag, den 6. Mai. 
Deutſchlandſender. 


0600: Guten Morgen, lieber Hörer! 
die Hausfrau. 09.40 Die Landfrau ſchaltet ſich ein. 
und Staat. Arminius. Hörſzenen von Eberhard Wolfgang 
Möller. 11.40: Der Bauer ſpricht. — der Bauer hört. 12.00: 
Konzert. 13.00--13.15: Zum 25 jährigen Regierungsjubiläum des 
engliſchen Königs. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Werkſtunde für die Jugend. 15.35: Lieder fürs Jungvolk. 16.00: 
Pk Eis Kunterbunt für anderthalbe Stund’! 17.50: Werke 
für Violine und Klavier von W. A. Mozart. Violine: Lilli 
Friedemann. Am Flügel:: Waldemar von Vultée. 19.00: Und 
letzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. Anſchl.: Kurznachrichten. 
20.10: Bor 100 Jahren erſchien die erite Anderſen'ſche Märchen. 
Sammlung: Die Galoſchen des Glücks. Wunderbare Reiſe des 
kleinen Anderſen aus ſeiner Schuſterwerkſtatt in ein ſeltſame 
Welt. Hörfolge von Frank Leberecht. Muſik: Bernd Scholz, 
Leitung: Heinz Schwitztle. 21.15: Klaſſiſche Streichquartette. 
22 00: Ausſchnitte aus der Führertagung des Reichstreubundes 
ehemaliger Berufsſoldaten in Saarbrücken. 23.00 — 24.00: Wir 
bitten zum Tanz! 0 


Breslau Gleiwitz. 8 
05.00: Konzert. 06.00: Konzert. 09.00: Konzert. 12.00: Konzert. 
13.00—13.15: Zum 25 jährigen Regierungs jubiläum des engliſchen 
Königs. 15.10: Bibliothek der Unterhaltung und des Wiſſens. 
15.30: J. S. Bachs Cello⸗Suiten. 16.00: Klara Hofer, die 
60 jährige. 16.30: Heimat O.⸗S. 17.00: Konzert. 18.30: Dichter 
der Deutſchen a8 (ID). 19.00: Konzert. 20.10: Die Galoſchen 
des Glücks. 21.15: Arena von Dubiſka ſpielt. 22.30 24.00: Konzert. 


Königsberg ⸗ Danzig. 

0500: Konzert. 06.15: Konzert. 08.00: Morgenandacht. 09.05: 
Schulfunk. 11.00: Unterhaltungsmuſik. 12.00: Konzert. 13.00 — 
19.15: Zum jährigen Negierungsiubiläum des engliſchen 
Königs. 15.10: Du und Angela (aus Danzig). 15.30: Luſtiges 
Muſizieren für Kinder. 16.00: Die Stunde der Stadt Danzig. 
16.25: Lyrik an der Orgel. 16.45 Königsberg: Neues Schrifttum 
zur deutſchen Völkerkunde. 16.45 Danzig: Unſer Buchgeſpräch. 
17.00: Konzert. 18.35: BDM-Mädel fingen. 19.30: Liederſtunde. 
20.15: Konzert. 21.00: Die große Sehnſucht. 22.20: Johannes 
Brahms. 23.00 — 24.00: Konzert. 


22.45—24.00: Wir bitten zum Tanz! 


08.00: Morgenſtändchen für 


Eine Feierſtunde. 11.00: Opfergang der 
12.00: Platzmuſik 13.00: Konzert. 14.05: Deut⸗ 
Karen. 


19.25: 


10.00: Gottesdienſt. Anſchl.: Schallplatten. 
15.15: Schallplatten. 


ultur 
18.00: Buntes Konzert. 19.13: Schallplatten. 


aus⸗ 


sämerei 


10.15: Volk 


. ³·ðmd2A ·o—owmͥ Dm TITTEN 

Bei Hämorrhoidalleiden, Verſtopfung, Darmriſſen, Abſzeſſen, 
Harndrang, Stauungsleber, Kreuzſchmerzen, Bruſtbeklommenheit, 
Herzpochen, Schwindelanfällen bringt der Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers immer angenehme Erleichterung. (1569 
00 0 f/ff/ f ff ff EISEETERRSEREN LEER SETS 


In der vergangenen Woche feierte das Kulezykſche Ehe⸗ 
paar in Polniſch Cekzin hieſigen Kreiſes das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß überreichte 
der Staroſt von Tuchel im Beiſein des Polizeikomman⸗ 
danten im Namen des Präſidenten Prof. Ig. Moscicki dem 
Jubelpaar ein Geldgeſchenk in Höhe von 50 Ztoty. 


x Zempelburg (Sepölno), 2. Mai. Eine Vorführung und 
Muſterung ſämtlicher mechaniſcher Fahrzeuge im 
hieſigen Kreiſe findet laut amtlicher Bekanntmachung im 
Kreisblatt in der Zeit vom 9.—11. Mai d. J. auf dem neuen 
Markt ſtatt. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung gibt es 
im Kreiſe Zempelburg 57 Motorräder ohne und 2 Motorräder 
mit Beiwagen, ferner 53 Perſonenautos, 1 Sanitätsauto, 9 
Laſtautos und 6 Traktoren. 

Wegen illegaler Grenzüberſchreitung 
nach Deutſchland hatten ſich Johann Tar lach aus Witro⸗ 
goſch und Friedrich Domagalſki aus Jasdrowo hieſigen 
Kreiſes, vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Letzteres verurteilte die Angeklagten zu einer Woche bezw. 
drei Monaten Gefängnis. 5 

Ein gewaltiger Temperaturſturz trat in der Nacht 
zum 30. April hier ein. Am letzten Apriltage ſchneite es den 
ganzen Tag ununterbrochen und das Thermometer ſank bis 
auf 1 Grad unter Null. Dächer und Felder zeigten ein 
vollſtändig winterliches Bild. 


Leipzig. 
06.20: Konzert. 08.20: Zum Bach⸗Jahr 1935. 12.00: Konzert. 
13.15: Konzert. 15.25: Die Lebenden. Buchbericht von Dr. Martin 


Kunath. 16.00: Das deutſche Lied. 16.30: Elternſprechſtunde. 
17.00: Konzert. 18.50: Maien⸗Abend. 19.00: Unterhaltungs- 
konzert. 20.10: Semele. Oratorium für Chor, Soli, Orcheſter 


und Orgel von Georg Friedrich Händel. 22.40 24.00: Emde 
ſpielt zur Unterhaltung. 

Warſchau. » 
06.50: Schallplatten. 12.05: Leichte Muſik. Orcheſter Nahen. 
13.05: Soliſtenkonzert. Hündel, Tenor und Balſam, Klavier. 
15.45: Beethoven: Ballettmuſik aus „Prometheus“. 16.45: Schall⸗ 
platten. 17.00: Muſikal. Rätſel für ältere Kinder. 18.10: Duos 
für Zitter. Ida Danek und Regine Jaffe. 18.40: Kultur⸗ und 
Kunſtleben Warſchaus. 18.45: Schallplatten. 20.00: Die Roſen 
der Madonna. 21.00: Alte Muſik. 22.15: Unterhaltungsmuſik. 
23.05: Tanzmuſik (Schallplatten). 


Kleine Rundſchau. 


Engliſcher Dampfer durch Feuer zerſtört. 


Der im Hafen von Glasgow liegende neue engliſſhe 
Doppelſchraubendampfer „Marwarri“, deſſen Stapellauf am 
1. Mai ſtattfinden ſollte, iſt durch ein Großfeuer bet⸗ 
nahe zerſtört worden. Das Feuer brach aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache in der Nacht zum Dienstag in einem 
Laderaum aus und ergriff in kurzer Zeit einen großen Teil 
des Schiffes. Als die Feuerwehr eintraf, war der Dampfer 
von hohen Feuerſäulen und Brandwolken eingehüllt. Die 
eiſernen Deckplatten waren glühendrot. Infolge des un⸗ 
geheuren Gewichts der in das brennende Schiff einge 
pumpten Waſſermaſſen mußten Löcher in die Seitenwände 
gebohrt werden, um das Waſſer wieder abzulaſſen. Grit 
in den Morgenſtunden des Dienstag gelang es, das Feuer 
auf den Brandherd zu beſchränken. Der angerichtete Sach— 
ſchaden iſt ſehr groß. 

Arbeiter beſetzen eine Hütte. 

Als Proteſt gegen die beabſichtigte Stillegung 
der Guiodotto⸗Zinkhütte in Schleſiengrube haben am Mon⸗ 
tag etwa 500 Arbeiter das Werk beſetzt. Sie weigerten ſich 
die Hütte zu verlaſſen, und haben auch die Nacht zum 
Dienstag auf dem Werk zugebracht. Die Frauen der Ar⸗ 
beiter, denen es geſtattet wurde, ihre Männer zu beſuchen. 
bringen dieſen das Eſſen. Sie hoffen, durch dieſen Verzweif⸗ 
lungsſchritt die Stillegung des Betriebes zu verhindern. 
Bisher iſt dieſer Ausſtand in vollkommener Ruhe und 
Ordnung verlaufen. f 


Ratſchläge für Mütter. Den Zahnwuchs bei Kindern begleiten 
meiſtens diverſe Krankheits- und Schwäche⸗Erſcheinungen, ie 
beunruhigen die Umgebung. Viele praktiſche Verſuche haben 
jedoch bewieſen, daß mit Sphatine Falier genährte Kinder 


über keine Leiden während der Zahnwuchsperiode zu klagen haben. 
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Graudenz 


Klee⸗, Feld⸗ und Gemüle| « 
en pomie Pferdezahnmals 


empfiehlt billigit 3558 
Rink Telefon 1303 


Rirchl. Nachrichten. 
Sonntag, d. 5. Mai 1935 
(Miſerikordias domini) 
Evangl. Gemeinde 
Sraudenz. 10 Uhr 
2 ttesdit 80 ee. 
Bruteier, geip, Kinderge Montag, 
Pin Kocks 43, Ubt Sungmäbgenoerein. || Zum legten male! 

ſähr. S en „ Dienstag, 5 Uhr Poſaunen⸗ 
e e e , der Soldat 

Johannisbeeren Bibelkunde. Donnerstag, 


su önner-® 8 
Srams, Grudsiad;, nr, Uhr on der Marie. 
Cegle mla 2. A= velt-Heimabend. 
Suche v. ſof. ein. ehrl,, Stadtmiſſion Srau⸗ 


eval., ledig. Seefiſcher⸗ Ogtsdowa 911. 
gehilfen. Angeb. m, Le⸗ Ve e Junges 87G 


ſtunde, / Sl. Bloukreuzſt d., 
Goitesdienft. x Schlaſſofa 
Schwetz. Vorm. 10 Uhr Mickieicga 1d. 23 
ul. Groblowa 4, |Gsttesd 
1. oo he W we Uhr Predigt au vermieten. Pegen. 


Dienstag ½8 Mufitkd Masurowski, 
Freitog'/,8 Uhr Blätterftd; |. 
Nockrau. 10 Uhr Gottes. | billig zu verkaufen. Zu 
Leſegottesdienſt. = 
Näbmaſch. Fabrräder, | Tuchel. Freitag, 3. Mai, Wohnung 
Telefon 1746, arſzalka Focha 1. 383 


Torunſta 17 


eulſche Bähre 
Srudziadz 6. V. 


Sonntag, d. 5. 5. 35 
um 3 Uhr nachm. 
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August Boſchadel. 


Donnerstag 5 Uhr Kinder Marſzalka Focha 1, 2 Tr. 
Gruppe. Vorm. 10 Uhr“ 
dient Pf. G ri ‚jerfr. b. Arnold Kriedte. 
n 10 Uhr 

det 1801. Ji die, 10 ui Sonntag, 0.5 Zimm. mit Bad of. 
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Die Miſſion der Tſchechoſlowalei. 


Beneſchs Auffaſſung über Friedenspolitik. 
Die Rolle der Sudetendeutſchen. 
Prag, 2. April. 


Beneſch hielt am Montag in 
Teplitz⸗Schönau einen Vortrag über aktuelle politiſche 
Probleme, insbeſondere über die Demokratie als jene 
Staatsform, die allein der Tſchechoſlowakei entſpreche. Sehr 
eingehend beſchäftigte ſich der Außenminiſter mit der Sen⸗ 
dung der Tſchechoſlowakei im Rahmen der weſteuropäiſchen 
Politik und im Rahmen dieſes Problems mit der politiſchen 
Funktion der Sudetendeutſchen. 

In dieſem Zuſammenhange erklärte der Miniſter, einem 
Bericht des „Berliner Tageblatt“ zufolge, die primäre 
kulturelle Aufgabe der Tſchechen und der Sudetendeutſchen 
beſtehe darin, auf die Erhaltung und Ausgeſtaltung der 
fortgeſchrittenen politiſchen Demokratie hinzuarbeiten. Ihre 
zweite Aufgabe iſt es, eine richtige Konzeption von Natio⸗ 
nalismus und Vaterlandsliebe auszubilden. Sie müßten 
die tatſächliche Syntheſe zwiſchen der nationalen Idee und 
der Idee der wahrhaften Humanität darſtellen. 

Die Tſchechoſlowakei habe in Europa eine große ſpezi⸗ 
fiſche Friedensmiſſion. Das heutige Europa befürchte eine 
neuerliche deutſche und ruſſiſche Expanſion in der Richtung 
Mitteleuropa. Infolgedeſſen werde Europa in wachſendem 
Maße an der Exiſtenz des tſchechoſlowakiſchen Staates in⸗ 
tereſſiert ſein. Die Lage der Republik gleiche jener Bel⸗ 
giens und Serbiens im Jahre 1914. Deshalb ſei 


die Politik der Tſchechoſlowakei eine alleuropäiſche. 


Sie müſſe ihre Intereſſen mit den Intereſſen Europas und 
mit den Intereſſen der Mehrheit der europäiſchen Völker 
identifizieren. Deshalb verfolge die Tſchechoſlowakei eine 
Friedenspolitik. Durch einen Krieg oder durch eine Kata⸗ 
ſtrophe könne die Republik nichts gewinnen. Die Republik 
werde ſich aber gegen jeden Angriff wehren, werde alles, 
was ſie beſitze, unnachgiebig verteidigen. Wir werden 
unſere Kraft und Macht deshalb ſchützen, damit wir unſere 
europäiſche Aufgabe erfüllen können. Wir wollen hierbei 
nicht zu einem Inſtrument der Politik Weſteuropas, aber 
auch nicht zu einem Inſtrument der Politik einer mittel⸗ 
europäiſchen oder oſteuropäiſchen Großmacht werden. 
Wir ſuchen in unſerer Außenpolitik eine Syntheſe der euro⸗ 
päiſchen Friedenspolitik, wir ſuchen ein dauerndes euro⸗ 
päiſches Gleichgewicht und einen dauernden Frieden.“ 


Von den tſchechoſlowakiſchen Bürgern deutſcher Zunge, 
ſo erklärte der Miniſter, haben wir zu fordern, daß ſie die 
Erſcheinungen der tſchechoſlowakiſchen Kultur zur Genüge 
kennen und verfolgen. Ich begreife es, wenn 


die Deutſchen in der Tſchechoſlowakei 


den Wunſch hegen, daß das Verhältnis unſeres Staates zu 
unſeren Nachbarn, insbeſondere zu Deutſchland, gut iſt, daß 
unſere Politik ſo geleitet wird, daß wir mit Deutſchland 
keinen Konflikt haben und durch Zuſammenarbeit freund⸗ 
ſchaftliche Nachbarſchaft begründen. Dies iſt auch mein auf⸗ 
richtiger Wunſch und mein Streben. Ich glaube auch, daß 
es dazu kommen wird. Ich vernachläſſige keine Gelegen⸗ 
heit, die zu dieſem Ziele führt. Die Beziehungen zwiſchen 
der Tſchechoflowakei und dem Reiche während der letzten 
ſochzehn Jahre, während welcher es keinen direkten ernſten 
Konflikt gab, find dafür der beſte Beweis. 


Imiſchen der Tſchechoſlowakei und dem Reich gibt 
; es keine direkten Gegenſätze. 


So weit ſich Schwierigkeiten ergeben, reſultieren ſie aus 
der eurppäiſchen Situation als Reflex der Differenzen 
zwiſchen Deutſchland und dem übrigen Europa. Ich glaube, 
daß ſich auch dies ändern wird. Ich hoffe auch auf eine 
Einigung Europas mit Deutſchland. Ich ſelbſt arbeite an 
dieſer Einigung. Ich werde immer an ihr arbeiten. Ich 
hoffe, daß Deutſchland in den Völkerbund zurückkehren 
wird, und daß alle zwiſchen uns und dem Reiche entſtehen⸗ 
den Probleme immer im Geiſte des Völkerbundes gelöſt 
werden. Das war, iſt, und bleibt meine Politik. 


Außenminiſter Dr. 


Kein militäriſcher Spaziergang. 


Die italieniſchen Kriegs vorbereitungen 
gegen Abeſſinien. 


London, 1. Mai. (DNB) 


Der Sonderberichterſtatter, den die „Daily Mail“ den 
italieniſchen Truppen in Erythräa zugeteilt hat, ſandte 
feinem Blatt einen Bericht aus Maſſaua, in dem es heißt, 
die Kais, Werften, Piers und ſogar die kleine Piazza und 
die engen Straßen der Stadt ſeien 


überfüllt mit Kriegsmaterial jeder Art. 


Allgemein werde erwartet, daß die Feindſeligkeiten nach 
Ende der Regenzeit im September oder Oktober beginnen 
würden. Italien werde dann gut vorbereitet ſein. Es 
werde keine Wiederholung der Kataſtrophe von Adua im 
Jahre 1896 geben. Die Vorbereitungen, die der Bericht⸗ 
erſtatter geſehen habe, ſeien viel zu umfangreich, um als 
Vorſichtsmaßnahme bezeichnet werden zu können. Wahr⸗ 
ſcheinlich ſei Muſſolini zu dem Schluß gekommen, 


daß in Abeſſinien die Löſung des Problems 
der Übervölkerung Italiens liege. 


Was die Abeſſinier betreffe, ſo ſei bereits klar, daß ihr 
Taiſer dem italieniſchen Einmarſch heftigen Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen würde. Zu den ſoldatiſchen Eigen⸗ 
ſchaften des Abeſſiniers und ſeiner Befürfnisloſigkeit 
komme noch das Bewußtſein, eine lange Reihe von Siegen 
über Italiener, Aaypter und Birmiſche errungen zu haben 
Aber Flugzeuge, Tanks und Artillerie von großer Reich⸗ 


weite hätten die Lage gegenüber 1896 ſehr verändert. Der 


Kaiſer könne ſolche Waffen nur über Dſchibuti in Fran⸗ 
zöſiſch⸗Somaliland oder durch einſame Bezirke von Britiſch⸗ 
Somaliland einſchmuggeln. Vielfach ſeien Gerüchte im 
Umlauf, wonach 


Japan dem Kaiſer in dieſer Beziehung 
zu Hilfe komme. 


Ein kürzlich aus Addis Abeba zurückgekehrter Eng⸗ 
länder, der mehrere Unterredungen mit dem Kaiſer hatte, 
habe mitgeteilt, daß Vertreter von nicht weniger als neun 
Nüſtungsfirmen in der letzten Zeit die abeſſiniſche Haupt⸗ 
ſtadt beſucht hätten. Wahrſcheinlich ſeien mit Rückſicht auf 
die Geldknappheit Abſchlagszahlungen angeboten worden. 
Der Berichterſtatter kommt zu dem Schluß, daß Muſſo⸗ 
bini die Trümpfe in der Hand habe, daß es aber ein Irr⸗ 
tum ſein würde zu glauben, daß es ſich für Italien um 
—.— weiter als einen militäriſchen Spaziergang handeln 
e. 


* 
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Bei jedem Wetter richtig: 


) PERNOX-FILM! . 


Göbbels über die Filmkunſt. 


Der Abſchluß des Internationalen Filmkongreſſes. 


Berlin, 2. Mai. 


Der Internationale Filmkongreß Berlin 1935 
iſt Dienstag nachmittag mit einer feierlichen Sitzung ab⸗ 
geſchloſſen worden. Er hat die Grundlage geſchaffen für 
eine weitere Zuſammenarbeit auf dem Gebiete des Films, 
der allgemein als ein Mittel zur Völkerverbindung und 
Völkerverſtändigung angeſehen wurde. Zu der Schluß⸗ 
ſitzung, die den Höhepunkt der offiziellen Veranſtaltungen 
des Kongreſſes bildete, und die im feſtlich geſchmückten 
Reichstagsſitzungsſaal in der Krolloper ſtattfand, war 
Reichsminiſter Dr. Göbbels erſchienen. Nach einer Dar⸗ 
ſtellung der Lage in Deutſchland und in der Welt gab der 
Miniſter 


folgende Grundſätze 


bekannt, die nach ſeiner Meinung für die Filmkunſt maß⸗ 
gebend ſein müßten: 


1. Der Film hat, wie jede andere Kunſt ſeine eigenen 
Geſetze. Nur in Gehorſam gegen dieſe ihm eigenen Geſetze 
wird er ſein eigenes Geſicht wahren können. Dieſe Geſetze 
ſtammen nicht von der Bühne. 


Der Primat der Bühne über den Film muß gebrochen 
werden. 


Die Bühne ſpricht ihre Sprache, und der Film ſpricht 
ſeine Sprache. Was im Dämmerlicht der Kuliſſe noch er⸗ 
träglich wirkt, das wird unter dem harten Licht der Jupiter⸗ 
lampen vollends demaskiert. Zwar wird die Bühne, fußend 
auf ihrer jahrhundertealten Überlieferung, mit aller Kraft 
verſuchen, ihre Vormundſchaft über den Film zu halten. 
Es iſt eine künſtleriſche Lebensfrage für den Film, ſie 
— 10 zu brechen und ſich auf ſeine eigenen Füße zu 
ſtellen. 


2. Der Film muß ſich 


frei machen von der vulgären Plattheit des bloßen 
Maſſenamüſements, 


darf dabei ober nicht die ſtarke innere Beziehung zum Volke 
verlieren. Der Geſchmack des Publikums iſt keine unab⸗ 
änderliche Tatſache, die man als gegeben hinnehmen muß. 
Er iſt erziehbar im guten wie im böſen Sinne. An dem 
Willen, dieſe Erziehung auch praktiſch und, wenn nötig, mit 
materiellen Opfern durchzuführen, entſcheidet ſich das künſt⸗ 
leriſche Geſicht des Films. 5 


3. Das ſoll nicht heißen, daß der Film die Aufgabe habe, 


einem blaſſen Aſthetizismus zu dienen. Im Gegenteil: 
gerade auf Grund ſeiner unerhört umfaſſenden Reichweite 
muß er, mehr noch als alle anderen Kunſtarten, 


Volkskunſt im beſten Sinne des Wortes 


ſein. Volkskunſt aber hat die Freuden und Leiden, die das 
Volk bewegen, künſtleriſch zur Darſtellung zu bringen. 
Der Film darf alſo nicht vor der Härte des Tages entweichen 
und ſich in einem Traumland rerlieren, das nur in den 
Gehirnen wirklichkeitsfremder Regiſſeure und Manuſkript⸗ 
ſchreiber, ſonſt aber nirgendwo in der Welt liegt. 


4. Es gibt keine Kunſt, die ſich ſelbſt ernährte. Ma⸗ 
terielle Opfer, die der Kunſt dargebracht werden, gleicht ſie 
ideell wieder aus. Für jede Regierung iſt es ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, große Staatsbauten zu finanzieren, in denen ſich der 
architektoniſche Schöpferwille einer Zeit in Stein verewigt, 
iſt es ſelbſtverſtändlich, Bühnen zu ſubventionieren, auf 
denen die tragiſchen und komiſchen Leidenſchaften dieſer Zeit 
darſtelleriſch abgewandelt werden, iſt es ſelbſtverſtändlich, 
Galerien anzulegen, in denen der maleriſche Kulturbeſitz 
eines Volkes ſeine Heimſtätte findet. Es muß für jede 
Regierung ebenſo ſelbſtverſtändlich werden, 


dem Film durch materielle Opfer ſeine künſtleriſche 
Exiſtenz zu ſichern, 


wenn anders ſie überhaupt nicht darauf verzichten will, den 
Film als Kunſt zu werten und einzureihen. Dann aber 
iſt die Klage über Kitſch und Verwilderung des filmkünſtle⸗ 
riſchen Schaffens nur heuchleriſches Hinwegreden über 
eigenes Verſäumnis. 


5. Der Film muß, wie jede andere Kunſt, zeitnahe 
bleiben, um zeitnahe zu wirken. Seine Probleme, er mag 
ihre Vorwürfe aus anderen Ländern und fernen Geſchichts⸗ 
epochen nehmen und holen, müſſen dem Geiſt der Zeit an⸗ 
geglichen werden, um dem Geiſt der Zeit entſprechen zu 
können. In dieſem trägt auch der Film, wie jede andere 
Kunſt, ſo paradox und widerſinnig das klingen mag, die 
Tendenz der Zeit, an die er ſich wendet und für die er 
ſchöpferiſch wirkt. f 


6. Der Film, aus dieſen Gegebenheiten heraus ent⸗ 
wickelt, wird die Völker, die, ſtolz auf ihre Eigenart, 
auch dieſer Eigenart in ihm das Geſicht geben, nicht trennen 
ſondern verbinden. Er iſt 


Kulturbrücke zwiſchen den Nationen; 


er fördert das Verſtändnis unter ihnen, weil er mithilft, ſie 
aus ſich heraus verſtehen zu lernen. 


7. Der Film hat die Aufgabe, aus der Ehrlichkeit und * 


natürlichen Selbſtverſtändlichkeit ſeines eigenen Weſens 
heraus zu wirken. Hohles Pathos iſt ihm ebenſo fremd 
wie kitſchiger Zauber einer Kuliſſenwelt, die ihm als 
ſchwere Bürde von ſeiner Stiefmutter Bühne zwar mit auf 
den Lebensweg gegeben wurde, die aber nur läſtiges und 
ihm nicht gehöriges Reiſegepäck darſtellten. Der ehrliche 
und natürliche Film, der unſerer Zeit lebendigen und 
plaſtiſchen Ausdruck gibt, kann eines der wertvollſten Mittel 
zum Aufbau einer beſſeren, reineren und realiſtiſcheren 
Welt künſtleriſcher Möglichkeiten werden. i 


Die Schlußanſprache hielt Oberregierungsrat 
Raether. Er drückte für die Verſammelten des Film⸗ 
kongreſſes dem Miniſter den Dank für die von ihm über⸗ 
nommene Schirmherrſchaft über den Kongreß aus. Die 
Ausführungen des Miniſters hätten den internationalen 
Repräſentanten die Anſicht und Meinung der Deutſchen 
Reichsregierung und damit des ganzen deutſchen Volkes 
über die Bedeutung und Aufgabe des Films und über den 
Willen zur internationalen Zuſammenarbeit bekanntgege⸗ 


ben. Er bitte aus den Worten des Miniſters und aus dem 
Geiſt, der die Kongreßarbeit getragen habe, den Gedanken 
mit nach Hauſe zu nehmen, daß Deutſchland ehrlich bemüht 
ſei, in enger Zuſammenarbeit mit der geſamten Filmwelt 
ſich für die hohen Aufgaben des Films einzuſetzen. Er 
hoffe, daß man auf dem nächſten Internationalen Film⸗ 
kongreß in Paris 1937 ſich wieder treffen möge. 


** 


Internationale Filmkammer gegründet. 


Auf der Schlußſitzung des Internationalen Film- 
kongreſſes gab Präſident Dr. Scheuermann einen 
kurzen Rückblick auf den Kongreß, der harmoniſch verlaufen 
ſei. Seine Erfolge ſeien: 


Ein neuer, aus 25 Ländern beſtehender internationaler 
Filmtheaterbeſitzerverband, erfolgreiche Arbeit auf dem Ge⸗ 
biete des internationalen Urheberrechtes, Zuſammenſchluß 
und Ausbreitung auf dem Gebiete des Kulturfilms, ur 5 
jung eines ſtarken internationalen Filmpreſſeverbandes, 
Zuſtimmung zu den Ergebniſſen der Schmalfilmkonferenzen 
von Rom, Baden⸗Baden und Streſa und endlich als Krone 
des Ganzen die Gründung der Internationalen 
Filmkammer (mit dem Sitz in Berlin), der alle Län⸗ 
der angehören, in denen alle Abarten der Filmkunſt ver⸗ 
treten ſind. 


Die Vertreter der Filmkünſtler Deutſchlands, der 
Tſchechoſlowakei und Sſterreichs haben ſich zu einer Ver⸗ 
einigung zuſammengeſchloſſen, die den Zweck haben ſoll, die 
Filmkünſtler zu gemeinſamer Arbeit zuſammenzuſchließen. 
Sie rufen die Filmkünſtler und alle anderen Filmſchaffen⸗ 
den der Welt auf, der Vereinigung beizutreten. 


* 


Filmkongreß gegen Filmhetze. 
Berlin, 30. April. 


Der Ausſchuß für internationale Filmpreſſe⸗ und Kri⸗ 
tikſragen des Internationalen Filmkongreſſes hat folgende 
Entſchließung gefaßt: f 

Der Internationale Filmkongreß, der im April 1935 in 
Berlin tagt, begrüßt die völkerverbindenden Eigenſchaften 
des Films und fordert die Preſſe aller Länder auf, dem 
Geiſte der internationalen Verſtändigung durch eine mög⸗ 
lichſt eingehende Behandlung von Filmfragen in Zeitungen 
und Zeitſchriften Rechnung zu tragen. In Erkenntnis die⸗ 
ſer Sendung des internationalen Films, der dazu berufen 
iſt, das Verſtändnis für die nationale Eigenart der Völker 
über alle Grenzen hinaus zu verbreiten, fordere er alle in 
der Weltpreſſe tätigen Journaliſten und Verleger der 
Tages- und Fachzeitungen auf, 


keine Filme zu beſprechen oder auch nur zu unter⸗ 
ſtützen, die geeignet find, Mißverſtändniſſe zwiſchen 
den Völkern hervorzurufen 


und den Frieden der Welt zu gefährden. Der Internatio- 
nale Filmkongreß regt ferner die Schaffung eines inter ⸗ 
nationalen techniſchen Filmpreſſebureaus 
an, das als Zentralarchiv in möglichſt zentraler Lage und 
mit der notwendigen Organiſation der internationalen 
Filmberichterſtattung dienen ſoll. Das Bureau ſoll die 
Verſorgung der verſchiedenen Zeitungen in den verſchiede⸗ 
nen Ländern mit Nachrichtenmaterial, Artikeln und Bildern 
in den Weltſprachen auf Anforderung übernehmen und alle 
Beſtrebungen zum gegenſeitigen Austauſch von Preiie- 


material fördern. / u 


‚Hitler begrüßt den Filmkongren. 


Auf ein Begrüßungstelegramm des Präſidenten des 
Internationalen Filmkongreſſes in Berlin, Dr. Scheuer⸗ 
mann, antwortete der Führer und Reichskanzler 
in einem Danktelegramm mit folgenden Worten: 

„Ich heiße die ausländiſchen Delegierten zum Kongr⸗ 
in Deutſchland herzlich willkommen und hoffe, daß fie die 
Gelegenheit wahrnehmen werden, deutſches Land und 
deutſche Menſchen kennenzulernen. Möge die hohe kultu⸗ 
relle Miſſion des Films ſich bei den Arbeiten des Kongreſſes 
voll auswirken, damit das gegenſeitige Verſtänd⸗ 
nis der Völker vertieft und das von ihnen allen er⸗ 
ſtrebte Ziel erreicht wird, im friedlichen Wettbewerb ihre 
geiſtige und künſtleriſche Zuſammenarbeit immer enger zu 
geſtalten. In dieſem Sinne wünſche ich dem Kongreß gutes 
Gelingen und Erfolg.“ 


Fall Jakob Salomon 9 
vor dem Haager Schiedsgericht? 


Berlin, 1. Mai. Wie bekannt wird, iſt inzwiſchen die 
Note der Schweiz zum Fall des Schriftleiters Ja lob 


Salomon in Berlin eingetroffen. Die Note beantwortet 


zunächſt die Feſtſtellung der Deutſchen Regierung, die, wie 
erinnerlich, die Behauptung widerlegte, Jakob Salomon 
ſei „in höherem Auftrage“ nach Deutſchland entführt wor⸗ 
den. Da die Schweizer Regierung ſich offenbar den deut⸗ 
ſchen Auffaſſungen nicht anſchließt, wird auf den deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Schiedsvertrag vom Jahre 1921 verwieſen, 
der eine Beilegung von Streitfällen zwiſchen den beiden 
Staaten durch den Haager Gerichtshof vorſieht. 


Heute zwingt man die Kinder nicht mehr, Tran einzunehmen. 
denn nach Sana⸗ſal verlangen fie ſelbſt. Sana⸗ſol iſt ein Tran⸗ 
erzeugnis, welches von den Kindern mit Freude eingenommen 
wird, denn es ſchmeckt ausgezeichnet. Sang⸗ſol enthält die be⸗ 
kannten Vorzüge hochwertigen norwegiſchen Trans und hat dabei 
einen erfrischenden Orangengeſchmack. Als Grundſubſtanz enthält 
dieſes neuartige Tranerzeugnis vorzüglichen, vitaminreichen, nor⸗ 


wegiſchen Tran, welcher aus dem Seefiſch Heilbutt gewonnen wird. 


Eine Mutter ſchreibt über Sana⸗ſol: „... früher mußte ich mit 
meinem Kinde regelrechte Kämpfe austragen, bis es die vorge⸗ 
ſchriebene Menge Tran eingenommen hatte. 
da es Sana⸗ſol bekommt, muß die Flaſche immer gut veritedt 
werden, denn wenn fie meinem Kinde in die Hände fiele, würde 
fie beſtimmt auf einmal ausgetrunken werden.“ 8 2 

f 7. 


4 


Von der Zeit an, 


Nr. 102 


Wirtschaftliche Nundſchau. 


Wo liegt die Zukunft Gdingens? 


Unter dieſer überſchrift bringt der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurjer Codzienny“ in ſeiner See⸗ und Kolonialbeilage eine Kor⸗ 
reſpondenz ſeines Gdingener Vertreters, in der auf die Gdingener 
Handels⸗ und Gewerbekammer und deren Arbeit hingewieſen wird. 
Betont wird dabei die Auslaſſung des Vorſitzenden dieſer Kammer 
Staniſtaw Tor, die anläßlich einer Preſſekonferenz gemacht worden 
iſt. Danach beabſichtigte die Gdingener Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
kammer in erſter Linie, „Uſancen“ für den Gdingener Hafen auf⸗ 
zuſtellen, um der Kaufmannſchaft wieder die hohe Kaufmannsethik 
näherzubringen; denn auch die neuzeitlichſten Hafenanlagen und 
die beſtfunktionierenden Schiffahrtlinien könnten allein aus dem 
Hafen noch nicht ein Handelszentrum machen. 


Das ſei kein Geheimnis mehr, daß der Ausbau im techniſchen 
Sinne und das Anwachſen des Umſchlages die Entwicklung 
Gdingens als Handelszentrum bei weitem übertreffe. Es ſei 
dringendes Gebot, alles zu tun, um dieſes Mißverhältnis allmählich 
auszugleichen. 


Durch die Schaffung beſonderer Bedingungen (Bollſchutz) werde 
jetzt die ganze Baumwollmenge für den Inlandsverbrauch über 
Gdingen eingeführt. Aber auch der Baumwolltranſit komme nicht 
mehr zu kurz. Die Baumwollarbitrage ermögliche es, daß erhebliche 
Beträge im Lande bleiben. 


Augenblicklich rücke das Problem der Schaffung eines Leder⸗ 
handels und Fellhandels in Gdingen in den Vordergrund, was 
eine Arbitrage für dieſen Artikel notwendig mache. 


Ein natürliches Bedürfnis des Hafens ſei die Schaffung ent⸗ 
ſprechender Bedingungen für den Umſchlag und Export von Holz 
und Getreide, um auf dieſe Weiſe die rückläufige Tendenz beim 
Holzexport über Gdingen, wie fie im Frühjahe 1934 feſtgeſtellt 
wurde, zu hemmen. (Anm. der Dag O: Damit ſoll wohl der Ver⸗ 
ſuch gemacht werden, den Danziger Hafen für den Umſchlag dieſer 
Artikel nach Möglichkeit weniger zu benutzen, wenn nicht gar 
auszuſchalten.) Der Bau des Getreideelevators im Hafen ſei ein 
Schritt vorwärts. 


Zu dem Programm der Gdingener Handelskammer gehöre auch 
die Frage der Neiferropaganda. 


Die Kammer erachte es als ihre Aufgabe, möglichſt vielſeitig 
zu ſein und die noch beſtehenden Übelſtände mit Hilfe der maß⸗ 
gebenden Faktoren zu beſeitigen. 


1985 


Polens Holzausfuhrgeſchäft nach Deutſchland. 


Unter dem Titel „Macht ſich der Holzexport nach Deutſchland 
bezahlt?“ ſchreibt die Gazeta Handlowa folgendes: 


Die Einführung von Maximalpreiſen für eingeſchnittene 
Kiefernſtammware in Deutſchland iſt auf den polniſchen Export 
nicht ohne Einfluß geblieben. Die Ausfuhr dieſes Holzſortimentes 
macht ſich gegenwärtig kaum noch bezahlt. Der private Kompen⸗ 
ſationshandel iſt leider ohne Mitwirkung von Vermittlern un⸗ 
möglich. Dieſe verlangen für ihre Bemühung 25 Prozent. Der 
Holzhändler arbeitet alſo mit einem Bruttogewinn von 15 Prozent. 
Unter dieſen Umſtänden ſtellt ſich die Rechnung der exportierten 
Waren folgendermaßen dar: 


Bei einem Preiſe von 105 RM je Feſtmeter Tiſchlerholz, zahlt 
der Händler nach Abrechnung des Bruttogewinns von 15 Prozent 
für die Ware loco deutſch⸗polniſche Grenze höchſtens 90 RM. Davon 
geht als Vermittlungsgebühr des Komvenſationshandels 25 Pro⸗ 
zent, d. h. 22,50 ARM ab, der deutſche Zollſatz & 2,50 RM für 100 
Kilogramm beträgt 17 RM, die Ausgleichsſteuer 2 RM und die 
zweiprozentige Proviſion für den deutſchen Makler 2 RM, insge⸗ 


amt alſo 43,50 RM. Es verbleiben demnach dem polniſchen 


Erporteur 46,50 RM oder 98,50 Zloty. Außerdem ſind noch die 
Fracht bis zur polniſchen Grenze, wie auch die Zollkoſten in Höhe 
von 15 Ztoty zu berückſichtigen, fo daß dem polniſchen Exporteur 
loco Grenze netto 83,50 Zloty verbleiben. Wenn noch berückſichtiat 
wird ſo ſchließt das Blatt ſeine Ausführungen, daß der deutſche 
mporteur nur erſtklaſſige Ware nimmt, fo muß man anerkennen 
daß der Preis von 83,50 Zloty, der für Schnittmaterial erzielt 
wird, verhältnismäßig niedrig iſt und ſich kaum rentiert. 


Unterbrechung der polniſch⸗ italieniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Die polniſch⸗italieniſchen Kontingentverhandlungen, die nach 
volniſcher Darſtellung bereits vor einer erfolgreichen Beendigung 
ſtanden find unterbrochen worden. Die polniſche Abordnung ift 
nach Warſchau zurückgekehrt, um Bericht zu erſtatten und neue 
Informationen entgegenzunehmen. Ein Termin für die Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen wurde nicht vereinbart. Die opti⸗ 
miſtiſche Anſicht amtlicher polniſcher Stellen, daß die Verhandlungen 
bald wieder aufgenommen werden, wird jedoch in Wirtſchafts⸗ 
kreiſen nicht geteilt. Die Schwierigkeiten ſollen ſich hauptſächlich bei 
den Verhandlungen über die Kohlenkontingente ergeben haben 


Senkung des Ausfuhrzolls für Erlenholz. Auf Grund einer 
Verordnung im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 31 vom 26. April iſt der 
Ausfuhrzoll für Erlenholz bis zum 31. Auguſt 1935 geſenkt wor⸗ 


den, und zwar auf 0,80 Zloty für 100 Kilogramm. Dieſer Zollſatz 


findet nur Anwendung, wenn eine Ausfuhrerlaubnis des Finanz⸗ 
miniſters vorliegt. Der bisherige Zollſatz betrug 6 Zlotn. 


— —b -- 
Firmennachrichten. 5 


v Graudenz (Grudziadz). Zwangsverſteigerung des 

in Graudenz, ul. Sobieſkiego 4, belegenen und im Grundbuch Grau- 

denz, Blatt 1407, auf den Namen des Joſef Zakrzewſki ein- 

a Grundſtücks (Zinshaus) am 1. Juni 1995, 10 Uhr, im 
urggericht. Schätzungspreis 48 000 Zloty. 


v. Graudenz (Grudzigdz). Zwangsverſteigerung des 
in Zielnowo, Kreis Graudenz, belegenen und im Grundbuch 
Zielnowo, Blatt 24, und Debiniec, Blatt 10, auf den Namen des 
Feliks Wojeiechowſki eingetragenen Grundſtücks von 74,95, 31 
Hektar (Ackerland und Gebäuden) am 19. Juni 1935, 10 Uhr, im 
Burggericht, Zimmer 2. Schätzungspreis 69 450 Zloty. - 


Brieſen (Wabrzezuo). Zwangsverſteigerung des 
in Briefen, Markt 4, belegenen und im Grundbuch Briefen, Blatt 
740. auf den Namen der Bank Ludowy Sp. z nieogr. odp. in Brieſen 


eingetragenen Stadtgrundſtücks (1 Wohn⸗ und Geſchäftshaus am 


Markt und 1 Wohnhaus in der ul, Kopernika) am 22. Mai 1995, 
11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 7. Schätzungspreis 45 000 Zloty. 


Soldan (Dzialdowo). Zwangsverſteigerung des im 


Grundbuch Soldau, Band III, Blatt 70, auf den Namen des Jan 


Wyrwiez aus Soldau eingetragenen Grundſtücks (Wohn⸗ und Ge⸗ 
ſchäftshaus in der ul. Gtöwna, und Wohn⸗ und Geſchäftshaus in 
der ul. Sw. Katarzyny), am 14. Juni 1935, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 25. 5 

v Berent (Koscierzyna),. Zwangsverſteigerung des in 
Berent, ul. Na Rowie 1, belegenen und im Grundbuch Berent, 
Band VIII, Blatt 186, auf den Namen der Firma „Rolnik“ 
Sp. Roln.⸗Handl. ogr. odp. eingetragenen Grundſtücks, beſtehend 
aus maffivem Magazin uſw., am 17. Mai 1935, 10 Uhr, im Burg⸗ 
gericht Schätzungspreis 24 280 Zloty. 


f v Berent (Koscierzyna). Zwrngsverftei 80 rung des 

u Skorzewo beiegenen und im Grundbuch Skorzewo, Band V, Blatt 
154, und Band III, Blatt 79, auf den Namen Marta Kielpin 
eingetragenen Grundſtücks von 0,37,20 und 1,39,60 Hektar (Wohn⸗ 
baus. Wirtſchaftsbauten und Ackerland) am 31. Mai 1995, 10 Uhr, 
im Byrggerſcht. . 4 


„ Nenjtadıe (ejherowoſ. Zwangsverſteigerung des 
in Luzino belegenen und im Grundbuch Luzino, Blatt 169, auf den 
Nomen Johann Jaſchke aus Luzino eingetragenen Grundſtücks 
(Ackerland, Wieſe und Wohnhaus) am 18. Juni 1985, 10 Uhr, im 
Burggericht. Zimmer 8. 5 


* 


Der Danziger Gulden 


Der Senat der Freien Stadt Danzig erließ am 1. Mai folgen⸗ 
den vom Senatspräſidenten und ſämtlichen Senatoren unter⸗ 
zeichneten Aufruf: 2 

„Seit Wochen und Monaten haben beſtimmte Elemente Gerüchte 
verbreitet, der Danziger Gulden ſei in Gefahr. 

Mit diefen Methoden hoffte man nicht nur das national⸗ 
ſozialiſtiſche Regime zu kompromittieren, ſondern auch eine Au⸗ 
weiſung zu erteilen, auf welchem Wege der Sturz dieſer Regierung 
herbeigeführt werden könnte. 

Tatſächlich haben nun teils vielleicht verängstigte, in weitaus 
überwiegenden Fällen aber gewiſſenloſe Elemente verſucht, in den 
letzten Tagen ſteigend Guthaben bei den Banken und Sparkaſſen 
abzuheben, um fie in Zloty und andere Währungen umzutauſchen 
und ſomit ſpekulativ zu verwerten. 


Durch dieſes landesverräteriſche Treiben ſchien der Danziger 
Gulden trotz der feit langer Zeit vom ganzen deutſchen Volk ge⸗ 
leiſteten unermeßlichen Opfer am Ende tatſächlich in Gefahr zu 
kommen, zumal ein Schutz durch die Einführung einer ſtaatlichen 
Deviſenzwangswirtſchaft infolge der geltenden Verträge nicht 
möglich war. 

Um dieſe für die Exiſtenz des deutſchen Danzig außerordentlich 
bedrohliche Entwicklung zu unterbinden, hat die Danziger Re⸗ 
gierung mit dem heutigen Tage das Geſetz des Handelns in ihre 
Hand genommen und nach reiflicher Überlegung dem Beiſpiel 
Englands, Skandinaviens, Amerikas, Belgiens und Polens folgend 
eine Neubewertung des Gulden auf feſter Goldbaſis 


auf neuer Grundlage. 


vorgenommen. Denn wenn ſchon gewiſſenloſe Spekulanten ver» 
ſuchen, auf Koſten der anftändigen Bevölkerung mit dem Zloty zu 
ſpekulieren, dann wird die Regierung als Antwort gerade auf 
Koften dieſer Spekulanten die Jutereſſen der Geſamtheit wahr⸗ 
nehmen. 

Mit dieſer Maßnahme wird fie verhindern, daß fernerhin zu 
Laſten der anftändigen ſchaffenden Bevölkerung mit dem Danziger 
Gulden noch weitere Spekulationen gemacht werden. 

Es beſteht daher nicht nur keine Veraulaſſung, daß die Danziger 
Bevölkerung deswegen unruhig wird, ſondern im Gegenteil die 
Gewißheit. daß damit wieder ſolide und erträgliche Verhältniſſe 
geſchaffen werden. 

Der Senat wird noch im Laufe des heutigen und der nächſten 
Tage alle Maßnahmen treffen, die er zur Aufrechterhaltung 
eines geregelten Geſchäftsverkehrs für notwendig hält. 

Soweit durch dieſen Entſchluß ſoziale Härten auftreten, wird 
der Senat alles verſuchen, dieſelben durch geeignete Maßnahmen 
auszugleichen.“ 


* 
Nachtſitzung der Danziger Regierung. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig ift in der Nacht zum 
Donnerstag zu einer Sitzung zuſammengetreten, in der Beſchlüſſe 
von großer Tragweite über die im Zuſammenhange mit der Um⸗ 
wertung des Danziger Gulden notwendigen Maßnahmen zu 
faſſen ſind. Am Donnerstag abend finden in Danzig drei große 
Maſſen verſammlungen zur Aufklärung der Bevölkerung 
über die Maßnahmen des Senats ſtatt. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Immer wieder von neuem tauchen in der Auslendspreiie 
Stimmen auf, die die Erſolgsziffern der deutſchen Arbeitsſchlacht 
als Bluff bezeichnen. Wir haben es nicht nötig, uns jedesmal von 
neuem mit dieſen uns bewußt übelwollenden Stimmen aus⸗ 
einanderzuſetzen. Jetzt liegt jedoch authentiſches Jahlenmaterial 
über die Beſchäftigung und das Arbeitseinkommen im Jahre 1934 
vor, das vom Statiſtiſchen Reichsamt in Zuſammenarbeit mit den 
Trägern der Sozialverſicherung, der Reichspoſt und Reichsbahn, 
unter Berückſichtigung der Beiträge zur Invaliden- und Angeitells 
tenverſicherung einwandfrei zuſammengeſtellt worden iſt. 


Die Zahl der Beſchäftigten war im Durchſchnitt des Jahres 
1934 nach den Statiſtiken beider Verſicherungszweige um knapp 
2 Millionen größer als im Vorjahr: gegenüber dem Jahre 1932, 
in dem die Beſchäftigung mit rund 12,5 Millionen ihren tiefiten 
Stand erreicht hatte, hat ſie um reichlich ein Fünftel zugenommen. 
Die Steigerung war bei Arbeitern und Angeſtellten ſehr ver: 
ſchieden. Während die Zahl der Arbeiter nach der Statiſtik der 
Invalidenverſicherung in den letzten zwei Jahren um rund 
26 v. H. zunahm, wuchs die der Angeſtellten nur um 10 v. H. 
Freilich war in der Zeit des wirtſchaftlichen Abſchwungs die Zahl 
der beſchäftigten Arbeiter auch viel ſtärker zuſammengeſchmolzen 
als die der Angeſtellten. Im Jahresdurchſchnitt laa die mi der 
Beiträge leiſtenden Perſonen 1932 in der Invalidenver cherung 
um 32 v. H., dagegen in der Angeſtelltenverſicherung nur um 
15 v. H. tiefer als 1929. 1934 lag ſie in der Invalidenverſicherung 
noch um 15 und in der Angeſtelltenverſicherung nur mehr um 
6 v. H. unter dem Stand des letzten Hochkonfunkturjahres. 


Die Bewegung der Beſchäftigung verlief in den ein⸗ 
zelnen Landes verſicherungsamtsbezirken je nach der 
wirtſchaftlichen Struktur verſchieden. 


In der Invalidenverſicherung war der Rückgang der Beitrags- 
zahlen während der Kriſe am geringſten in den rein agrariſchen 
Gebieten (3. B. Schwaben 19 v. H., Mecklenburg 20 v. H.) und in 
ſolchen gemiſcht⸗wirtſchaftlichen Gebieten, in denen der Induſtrie⸗ 
arbeiter zuſätzlichen Erwerb in landwirtſchaftlicher Nebenbeſchäfti⸗ 
gung findet (Württemberg 22 v. H.). In reinen Induſtriegebieten 
ſanken die Beiträge während der Kriſe annähernd doppelt ſo ſtark 
(3. B. in Sachſen und in den Hanſeſtädten um je 38 v. H.]. Mit 
der Beſſerung der Wirtſchaftslage konnten die Agrargebiete ſich auch 
ſchneller erholen als die Induſtriegebiete. In den Agrargebieten 
hat die Zahl der Beiträge zur Invalidenverſicherung im Jahre 1934 
den Stand von 1929 wieder erreicht und teilweiſe ſogar ſchon über⸗ 
ſchritten, während die Induſtriegebiete erſt einen Teil des Rück⸗ 
gangs aufzuholen vermochten. Die Veränderungen der Beitrags⸗ 
zahlen zur Angeſtelltenverſicherung bieten regional ein ähnliches 
Bild wie die der Invalidenverſicherung. 


Beſchäftigung und Arbeitseinkommen 1934. 


Was lehren die Zahlen einwandfrei? 


Allgemeine Lohnſenkung, Abbau der übertariflichen Ver⸗ 
dienſte und Arbeitszeitkürzung hatten in den Jahren von 1929 bis 
1932 eine ſtarke Umſchichtung in der Beſetzung der einzelnen Lohn⸗ 
und Gehaltsklaſſen bewirkt. Mit der wirtſchaftlichen Belebung im 
Jahre 1933 hat eine entſprechende Bewegung eingeſetzt. Die Bei⸗ 
tragszahlen ſind in allen Lohnklaſſen der Invalidenverſicherung, 
mit Ausnahme von Klaſſe III, erheblich geſtiegen, am ſtärkſten 


allerdings bisher nicht in der oberſten Klaſſe, ſondern in den Klaſ⸗ 


ſen V und VI (Wochenverdienſte von 24 bis 36 RM.). Für die 
Veränderungen der Lohnſchichtung iſt bezeichnend, daß ſich 1934 
58 v. H. der Lohnempfänger (1932 61 v. H.) mit einem Wochenlohn 
bis zu 24 RM. begnügen mußten, dagegen 1929 nur 45 v. H. Wenn 
die Verſicherung zu den höheren Lohnklaſſen im Aufſchwung bisher 
nicht mit gleicher Deutlichkeit in Erſcheinung tritt wie die Ver⸗ 
ſchiebung zu den niedrigeren Lohnklaſſen, während des Ab⸗ 
ſchwungs, ſo erklärte ſich das daraus, daß eine raſche Beſeitigung 
der Arbeitsloſigkeit zunächſt nur bei gleichbleibendem Lohnniveau 
erzielt werden konnte. i 

Bei den Angeitellten feste die Beſſerung fpäter ein als bei den 
Arbeitern. Erſt im Jahre 1934 ſtieg die Zahl der Beiträge zur An⸗ 
geſtelltenverſicherung in den mittleren und oberen Klaſſen wieder 
ſtärker an, blieb jedoch noch erheblich unter dem Stande von 1929. 
1929 hatten rund 58 v. H. der Angeſtellten ein Monatsgehalt bis 
zu 200 RM., 1934 dagegen 68 v. H. 

Nach der vorläufigen Berechnung betrug das Arbeits ⸗ 
einkommen (ohne Penſionen) im vierten Vierteljahr 1934 
7,63 Mrd. RM. Es lag damit nur wenig unter dem Ergebnis des 
Vorvierteljahrs, das mit 7,66 Mrd. RM. den höchſten Vierteljahrs⸗ 
betrag ſeit Ende 1931 darſtellte. In der Jahresſumme belief ſich 
. 1934 nach vorläufiger Berechnung auf 29.5 
Mrd. RM. ; 


Der Zuwachs gegenüber dem Jahre 1933 beträgt alſo 
rund 3.5 Mrd. RM. oder 13,6 v. H. 


Das Lohneinkommen allein iſt gegenüber dem Vorfahr um „21,5 
v. H. geſtiegen dagegen nahm die Summe der Angeſtelltengehälter 
nur um reichlich 10 v. H. zu, während die der Beamtengehälter faſt 
gleich blieb. Infolgedeſſen entfiel 1934 wieder ein höherer Teil des 
geſamten Arbeitseinkommens auf die Arbeiter als im Vorfahr. 
Das Verhältnis der Anteile von Arbeitern, Angeſtellten und 
Beamten war wieder ungefähr fo wie 1930 und 1931. \ 

Betrug die Nominalfumme des Arbeitseinkom⸗ 
mens im Jahre 1934 erſt reichlich zwei Drittel der Summe von 
1929, jo hatte demgegenüber die Kaufkraft. dank dem fait gleich⸗ 
bleibenden Preisniveau, bereits 87 v. H. des Arbeitseinkommens 
von 1929 erreicht. Das Realeinkommen der Lohn⸗ und Gehalts⸗ 
empfänger hatte alſo in der Geſamtſumme 1934 den Kriſenverluſt 
faſt zur Hälfte wieder eingeholt. Wenn das alte Wort: „Zahlen 
beweiſen“ jemals Gültigkeit gehabt hat, dann wirklich hier. 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 1. Mei. Danzig: Ueberweiſung —— 


bis —.—. bar —.—, Berlin: Ueberweiſung ar. Scheine —.— 
bis —.—, Prag: Ueberweiſung ——, Wien: Ueberweiſung —.— 
Baris: Ueberweiſung ——, Zürich: Ueberwei ung 58,25. 
Matland: Ueberweiſung —,—, London: Ueberweiſung 25.50 


Kopenhagen: Ueberweiſung 88,60, Stockholm: Ueber⸗ 
weiſung 76.50, Os lo: Ueberweiſung —.—, 

Warſchauer Börſe vom J. Mai. Umſatz Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,75. 90,05 — 89,45, Belgrad —. Berlin 213.30. 214,30 — 
19,30, Budaveſt —, Bukareſt —, Danzig 172,85, 173,28 — 172,42. 
Spanien —.—, —.— — —,—, Holland 358,45, 359,35 — 357,55, 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen ——, —.— — —.—. 
London 25,48. 55.61 — 25,35. Newyork 5,28, 5,31 — 5,25, 
Oslo 127,85. 128,50 — 127,20, Paris 3494. 35,03 — 34.85, Prag 22,11, 
22,16 — 22.06, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—. —— — , 
3 172.03 — 171,17, Tallin —, Wien —, Italien 43,80, 

Die Pank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, aroge Scheine 
5,25 3, do. kleine 5.24 31. Kanada 5.18 34, 1 Pfd. Sterlina 
25,30 3, 100 Schweizer Franken 17109 31. 100 franz. Franken 
34,84 31, 100 deutſche Reichsmark 195,00 und in Gold 211,28 JJ. 
100 Danziger Gulden 172.00 J. 100 tſchech. Kronen —.— J.. 
100 öſterreich. Schillinge 98.00 3. holländiſcher Gulden 356,30 Zt. 
Belgiſch Belgas 89,31 Zt., ital. Lire — — ZH. 


Produktenmartt. 
Amtliche Notierungen der Mo'ener Getreidebörfe vom 
1. Mai. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Richtpreiſe: . 
Weizen . 15.75—16.00 | Peluſchken . 33.00 35.00 
Roggen 14.50 —14.75 Miktorigerbfen 8.00 —34.00 
Braugerſte 19.50 — 20.00 Folgererbſen . 28.00 — 30.00 
Einheitsgerſte 17.50 —17.75 Klee, gelb, 
Sammelgerſte 16.50 — 17.00 in Schalen —.— 
a fer . . 14 5015.00 [ Tymothee 60 00 —70.00 
Wi 65 /) . 20,752.75 Enal. Rayaras 90.00 100.00 
Weizenmehl (65 %). 23.75 24.25 Speiſekartoffelnn 2.20 — 2.40 
Noggenkleie 11.95-11.75 —Fabrikkartoff. p. c. —.— 
Meizentlete,mitteig. 10 75—11.25 | Weizenſtroh, loſe 3.00—8,20 
Metzentieie (grob) 11.50—12.00 | Weizenſtroh, gepr. 3.60 —3.80 
Gerſtenkkeie . 10 25 11.50 Roggenitrob. lofe . 3.25— 3.50 
Winterraps . —.— Roggenſtroh, gepr. 3.75 —4.00 
Rübſen . 33.50-37.00 Haferſtroh. loſe. „ 3.75—4.00 
geinſamen . . . 44.00-47.00 Haferſtroh, gepreßt 4.25—4 50 
Blauer Mohn 34.00-37.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 2,45—2.95 
gelbe Lupinen . 11 50—12.00 | Gerſtenſtroh, gepr. 3.35—9.55 
blaue Lupinen 10.50 —11.00 De loſe. . 7.00—7.50 
Geradella . . . . 13.00-15.00 eu: gepreßt 7.50—8.00 
roter Klee. roh . 130.00—140.00 | Netehen, lofe., . 8.00—8.50 
weißer Klee 80.00 —110 00 Netzeheu, gepreßt 8.50 9.00 
Schwedenklee. 220.00 — 240.00 Leinkuchen . 18.75—19.00 
Klee, gelb Rapskuchen 12.75 —13.00 
ohne Schalen 70.00-80.00 Sonnenblumen. 
Sent .. 35.00 —57.00 kuchen 42-43% 19.2519. 75 
Sommerwicke . 31.00-33.00 | Soiafhrot . . . 19.00—19.50 


EEE EEE EEE — EEE GER —— EIER ETEEEEEEEEEN HESEBETAERLGEEICEEEEEEEEEGE ROTER 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 2. Mai. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waagon⸗ 
ladunaen) für 100 Kilo in Rtoty: 

Standards: Roagen 706 8/J. (120,1 f. h.), Weizen 737.5 /. 
(125,2 k. h.). Brauaerite 707 g/. (120,1 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 


(116,2 k. h.), Sammelgerſte 661 g/. (112 f. h.). Hafer 468.5 g/l. 
(78.1 t. h.). 5 
Transaktionspreiſe: 
Roggen — to gelbe Luvinen — to —.— 
55 — to —.— Peluſchken — to —.— 

\ 0 — Einbeitsgerſte — to —.— 
Stand.⸗Weiz. — to —.— Viltoriaerbien — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Syeiſekart. — 10 —.— 
Weizenkleie, gr. — ti —.— Sonnen- 

Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 13 
Roggen 134.25 14.50] Wetzenkleie. grob . 11.25—11.75 
Standardweizen. 15.60 — 16.00 | Geritentlete . . 10.75 —11.50 
a) Braugerſte 18.75 19.25 Winterraps 40.00 — 42.00 
h) Einheitsgerſte . 17.00-17.50 | Rübien . . . .00—37.00 
) Sammelgerſte . 16,00—-16.75 | blauer Mohn, 33.00—86.00 
Zaſen! 005 14.35-14.75. | Sent 33 00—35,00 
Roggenm. A 0-55%, 22.75 23.25 Leinſamen 45.00—47. 00 
180 -65¼ 21.25—21.75 Peluſchken 29.00-31.00 
I 55 70% 16.00—16.50 | Sommerwiden 31.00—33,00 


Roagen· Seradella , . 12.00 —13.50 


ſchrotm. 095% 16.50—17.00 | Felderbien . . 26.00 —30.00 

N oagen⸗ Viktoriaerbſen 30.00 — 32.00 

nachmehl unt. 70/ 12.50 13.00 Folgererbſen 26.00 30.00 

Weizenm. A 0-20%, 28.00 30.00 Tymothee ger. 45.00 55.00 

5 IB 0-45°, 26.25—27.25 | blaue Lupinen 9.75—10.50 

2 10 0-55%, 25.50 —26.50 | gelbe Lupinen 11.00—12.00 

8 ID 0-60°%, 24.50 — 25.50 engl. Raygras 90.00 110.00 

15 IE 0-65°%, 23.50 —24.50 Gelbtlee, enthülſt . 60.00 —75.00 

1 HA 29-55 ¼ 21.50 — 22.50 | Weihllee. . . 70.00 — 100.00 

7 IB 20-65%, 21.00 —22.00 Rotklee, unger. . 80.00—100.00 

9 ITC45-55°%,, —.— Rotklee, gereinigt 115.90—139.90 

N IID 45-65% 19.75— 20.75 Schwedenklee. . 190.00 230.00 

„ I B55-60 % —.— Kartoffelflocken . 11.00-11.50 

5 I1F55-65%, 15.25 15.75 Leinkuchen 18.50 —19.00 

„ 0600.6%, —.— Raps kuchen 13.00 —13.50 
. IIIA 85-70% 14.25—15.25 Sonnenblumenkuch. We 

Weißenm. II B70-75% 12.25—12.75 Kokostuchen 15.00 —16 00 

Weizenſchrot⸗ Trockenſchnitze! . 8009.00 

Bogen ee . l | Mengenkzon ger 0 
ogg e 8 ogge „gepr. 3.50 —4. 
Meizentlete, fein 10.50 —11.00 | Neteheu, loſe 8.00—9. 


Ka 9.00 
Weizenkleie. mittelg. 10.50—11.00 | Soiaihrot . . . . 19.00-19.50 
Fabrikkartoff. p. kg /, 13%, gr. Speisekartoffeln Pommerell. 4.25—4.75 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ahwartend. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: 


9 60 to | Speiſekartoffel 15 0 afer — to 
Weizen 207 to Fabrikkartoff. — to einkuchen — to 
Mahlgerſte — 0 Saatkartoffel 30:0 ] Peluſchten — to 
a) Braugerſte 15 to blauer Mohn — to] Rapsichrot — 10 
b) Einheits-, — io weißer Mohn — to] Rübien — to 
c) Sammel-, — to | Neteheu — to | Gemenge — to 
Ane 32 (0 Rotklee — to] Lupinen — to 
Weizenmehl 92 t0 | Geritentleie 15 to] Raps 
Viktorigerbſen — to Seradella —to Wicken 
FTolger⸗Erbſen — 40 Trockenſchnitze — to | Gelbe Lupme 
Erbſen — to Senf — to | Timothee 
Roggenkleie — to Kartoffelflock. — io | Weißklee 
Weizenkleie 55to | Roggenſtroh - to | Sämere : 


Geſamtangebot 397 tu 


